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Ein Rücktrittsgeſuch Schiffers
Berlin, 11. April.

Nach Mitteilung von gut unterrichteter Seite Hat
gzinaug miniſter Schiffer ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht. Jn politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß dieſer
Beſchluß lediglich auf einen perſönlichen Grund
zurückzuführen iſt. Jn dem Verhältnis der drei Regierungs
parteien tritt durch dieſen Schritt keine Veränderung ein.
Eine Beſtätigung vom Reichéminiſterinm iſt, wie unſer
x Souderberichterſtatter drahtet, bis zur Stunde noch nicht
efallen.

Dazu meldet unſer h Sonderberichterſtatter noch kurz
vor Redaktionsſchluß, daß die Einreichung des Rücktritts
geſuchs des Reichsfinanzminiſters Dr. Schiffer Tatſache iſt.
Geſtern iſt Finanzminiſter Schiffer in Berlin geweſen und
iſt beute früh nach Weimar abgereiſt. Jm Reichs-Finanz-
miniſterium war heute mittag noch keine Nachricht über
ſeinen vollzogenen Rücktritt eingetroffen.

Die „Volks“- Gerichtsbarkeit
Aus der Tagung des Rätekongreſſes
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 11. April.
Der Beginn der heutigen Sitzung des Reichsräte-

Kongreſſes verzögerte ſich etwa um 1, Stunde, da die
rinzelnen Fraktionen vorber Fraktions- Beſprechungen ab
hielten. Tagesordnurg: Zu erwähnen ſind zwei wichtige
eingegangene Anträge. Der erſte, der von allen Fraktionen
eingebracht iſt, fordert die Reichsregierung auf, ſchleunigſt
eine Reich s ſchule Konferenz uach Weimar einzu
hernfer, um über die Maßnahmen im Sinne der Einheits-
ſchule zu beraten, des weiteren wird ſofortige Auflöſung
der Vorſchulen gefordert. Der zweite, noch einſchneidendere
UAutrag iſt von der U. S. P. D. eingebracht worden, er
jordert, die Unabſetzbarkeit der Richter aufzu
heben und die Rechtiprechung durch vom Volke gewählte
Richter. (Durch „vom Volke“ gewählte Richter dürften nach
dieſem Antrage wohl nur Leute wie Kilian, Eichhorn, Haaſe u. a.
angeſehen werden. Die Red.)

Pläne im Ruhrrevier
Eſſen, 11. Aprik.

Nach verſchiedenen Berichten war die Ausrufung der Räte
republik im Ruhrrevier geplant. Sie ſollte in der Nacht zu
geſtern erfolgen. Durch entſprechende Maßnahmen, beſonders
auch durch die Beſetzung von Eſſen, wurde dieſe Abſicht vereitelt.
Jn Mülheim (Ruhr) wurden 17 Mitglieder des Arbeiterrates,
die in der letzten Sitzung für die ſofortige Ausrufung der Räte-
republik geſtimmt hatten, wegen Landesverrats verhaftet.

Berlin, 11. April.
Um die Gefahren, die ſich für unſer Wirtſchafisleben aus

einer Fortdauer des Streiks der Angeſtellten in der Berlinsr
Netallinduſtrie ergeben können, zu verhüten, hat die Reichs
regierung an die Zentralſtreikleitung eine Erklärung über ihre
Stellung zu der Frage des Mitheſtimmungsrechts gerichtet, in
der es u. a. heißt: Die Stellung der Regierung zu der Forde-
rung der Angeſtellten nach Mitwirkung bei der Anſtellung und
Entlaſſung von Angeſtellten wird ſchon beantwortet durch den
vor einigen Tagen veröffentlichten S 34 der Verfaſſung. Dieſer
Paragraph erkennt den Arbeitern und Angeſtellten die Gleich
berechtigung bei der Mitwirkung bezüglich der Regelung des

Arbeitsverhältniſſes an. Die Reichsregierung richtet ange
ſichts ihres feſten Willens, den berechtigten Wünſchen der Ange
ſtellen Rechnung zu tragen, an die ſtreikenden Angeſtellten den
dringenden Apwell, ſich nunmehr ihrer Verantwortung gegen
über der Geſamtheit bewußt zu ſein, die Arbeit ungeſäumt
wieder auf zunehmen und damit die drohenden Gefahren von
unſerem Wirtſchaftsleben abzuwenden.

Spartakus nimmt Geiſeln gefangen
Bewaffnung des Münchener Proletariats

Von unſerem hft-Sonderberichterſtatter.)
Bamberg, 11. April.

Jun Laufe des geſtrigen Tages wurden ſeitens der Kommu-
niſten neun höhere Beamte und außerdem noch 11 Perſonen
der Bürgerſchaft, vor allem Gewerkſchaftsführer,
als Geiſeln feſtgenommen. Die Kommuniſten haben für heute
den Generalſtreif proklamiert. Die Bewaffnung des
Proletarigts in München hat begonnen. Ueber eine
Einberufung des Landtags läßt ſich zur Stunde noch nichts
ſagen. Der AelteſtenAusſchuß des Landtags tritt vorausſichtlich
am Montag in Bamberg zuſammen. Die Nachricht, daß der
Bayeriſche Landtag tagt und daß Regimenter von Regensburg
und anderen Garniſonen nach München marſchieren, iſt glatt
erfunden. Aus Amberg kommt die Nachricht, daß die dortige
Räte- Regierung geſtürzt iſt. Aus Nürnberg wurde an das
Niniſterium Hoffmann die Aufforderung gerichtet, auf ſchnelkftem
Wege alle Aemter aufzufordern, für Rechnung der Räte

Republik keine Steuern einzuzahlen, der Einzug von Steuern
ſoll ſo lange unterſagt bleiben, bis geordnete Zuſtände ßerrſchen.

München, 11. April.
Der von den revolutionären Beiriebsobleuten und den revo-

lutionären Soſdatenvertretern ge wählte Rat hat ſich zum
Träger der geſamten Gewalt erklärt und von dem
Lentralrat durch ine Abordnung die fofortige Ab

Die Kommuniſten rufen die revolutio
und Arbeiter auf, ihre ſelbſtgewählten

zu ſchüen. In einer Maſſenverſammlung der Kommuniſten
wurde mitgeteilt, die „weiße Garde unter Epp und Schneppen
horſt ſtände ſchon in Jngolſtadt und ſei im Begriff, in München
einzumarſchieren, um die Räterepublik zu erwürgen,

Wie das Berl. Tagebl. meldet, hat es der ruſſiſche
Bolſchewiſtenführer Dr. Levinisés verſtanden, im
letzten Augenblick nach München zu kommen. Er hat zu
ſammen mit dem Münchener Kommuniſtenführer Dr. Lewin die
Führung der dritten Regierung, die Bayern jetzt hat,
ſtbernommen. Die kommuniſtiſche Bewegung in München
iſt, einer zuverläſſigen Korreſpondenz- Meldung zufolge, von der
Schweiz mit ruſſiſchem Gelde geſpeiſt worden, worüber der
Reichsregierung ſchon vor der Proklamation der Räterepublik
Nachrichten zugegangen waren.

Ein neues Ermächtigungsgeſetz
Weimar, 11. April.

Der Nationalverſommlung iſt vom Reichsminiſter Preuß
der Entwurf eines Geſetzes über die Ermächtigung der
Reichsregierung zum SErlaſſen von Verord-
nungen zugegangen. Nach S 1 des Geſetzes wird die
Reichs vegierung ermächtigt, während der Tagung der National-
verſammlung mit Zuſtimmung des Staatsausſchurſſes und eines
von der Nationalverſammlung gewählten Ausſchuſſes von 15 Mit
gliedern diejenigen geſetzlichen Maßnahmen anzuordnen, die ſich
zur Regelung des Uebergangs von der Kriegswirtſchaft in die
Friedenswirtſchaft oder aus dringenden ſonſtigen Arnläſſen als
notwendig erweiſen. Dieſe Verordnungen ſind der Nationalver-
ſammlung alsbald zur Kenntnis zu bringen und auf ihr Ver
langen aufzuheben.

Der neue Umſchwung in Bayern
Nürnberg, l1. April.

Nach Blättermeldungen wurde in der geſtrigen Sitzung des
A. und S.-Rates in Fürth die Räterepublik mit Mehrheit
abgelehnt und die Räteregierung in Amberg geſtürzt. Jn
Regensburg wurde geſtern mit 13 gegen 5 Stimmen der Ent-
ſchlußz, die Räterepublik einzuführen, wieder aufgehoben.

Eine Botſchaft Eberts für den Kechtsfrieden
Weimar, 11. April.

Bevor die Nationalverſammlung am Sonnabend dieſer oder
Anfangs nächſter Woche ausetnandergeht, um ſich eine Oſterpauſe
zu gönnen, wird der Reichspräſident Ebert in einer
Botſchaft die Rechtsfriedensreſolution der deutſchen
Nationalverſammlung in zuſtimmendem Sinne beantworten. Die
Botſchaft wird ſich gegen jeden Gewaltfrieden, für den
Völkerbundgedanken und für einen Verſtändigungs-
frieden auf Grundlage der 14 Wilſonſchen Punkte aus-
ſprechen.

Ein aufgezwungener Nationalfeſttag
Weimar, 11. April.

Jn der heute unter dem Vorſitz des Reichsminiſters des
Jnnern Dr. Preuß abgehaltenen Vollſitzung des Staatenaus-
ſchuſſes wurde der Einbringung des Entwurfs einss Geſetzes
über Aenderung des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen
und des Entwurfs eines Geſetzes für Feſtlegung des 1. Mai als
Nationalfeſttages an die verfaſſunggebende deutſche Nationalver-
ſammlung zugeſtimmt.

Ein Kntrag der preußiſchen Landes-
verſammlung gegen einen Gewaltfrieden

Die Parteien der Preußiſchen Landesverſammlung haben
folgenden Antrag eingebracht:

„Dte Landesverſammlung wolle beſchließen:
Die Staatsregierung zu erſuchen, bei der Reichsregierung

dahin zu wirken, daß kein Friedensvertrag zugeſta den wird,
der nicht die Sicherheit dafür bietet:

J. daß er ein wahrer Frieden der Verſtändigung iſt,
2 daß gegenüber den 14 Wilſonſchen Bedingungen keinerlei

Verſchärfung eintritt, insbeſondere kein deutſches Gebiet abge
treten wird,

3. daß die Blockade ſofort aufgehoben,
4. die ſchleunigſte Rückführung der Gefangenen nach Deutſch

land feſtgefetzt und
5. die unverzügliche Räumung der beſetzten Gebiete ange-

ordnet wird.“
Der Antrag iſt von allen Fraktionen des Hauſes mit der be

zeichnenden Ausnahme der Unabhängigen geſtellt.

Der Bankbeamtenſtreik geht weiter
Abbruch der Verhandlungen

Berlin, 11. April.
Die im Reichsarbeitsamt zwiſchen dem Verband Berliner

Bankleitungen und den beiden ankbeamten Organiſationen
geführten Einigungsverhandlungen ſind nach neunſtündiger Dauer
ergebnislos abgebrochen worden. Infolgedeſſen haben die beiden
Organiſationen der Bankbeamten zunächſt die Beamten in
Hamburg, Leivzig und Frankiurt (Maim aufgefordert, ſich dem
Generalſtreit anzuſchließen.

In Sachen des Danziger Eiſenbahnerſtreikes ſteben,
wie uns unſer Berliner Mitarbeiter mitteilt, die zuſtändigen
Stellen auf dem Standpunkt daß die Forderungen der Strei
kenden unerfüllbar ſeien, ſchon deshalb, weil die Danziger
Eiſenbahnarbeiter bei der Lohnbemeſfung beſonders gut geſtellt
worden ſind.

Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 80.
Eiaene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale
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Kationalverſammlung
Nach der Rede des Außenminiſters Grafen Brockdorff-Rantzau

erhielt das Wort
Abg. v. Payer (Dem.): Jn der Etatsrede des Reichsfinanz

miniſters war die wichtigſte Mitteilung, daß unſer Beſtand an
Schatzanweiſungen um weitere 6 Milliarden Mark erhöht werden
Zuß und daß aus neuen Steuern nicht weniger als 7 Mil
liarden herausgeholt werden müſſen.

Wir tragen die Verantwortlichkeit für die Regierung mit,
aber glauben Sie deshalb nicht, daß wir blind gegen die Fehl-
griffe und Unterlaſſungen der Regierung ſeien. Es muß wohl
ein großer Jrrtum in der Berichterftattung vorliegen, wenn wir
heute leſen, daß der Miniſterpräſident einer Abordnung
aus Kaſſel erklärt, die Demokratiemachtein ſozialen
Fragen der Regierung mehr Schwierigkeiten
als das Zentrum. Die Demokratie betrachtet es als ihre
Pflicht, der Regierung überhaupt keine Schwierigkeiten zu
machen, und ſie macht ihr auch keine Schwierigkeiten. Die uns
gebotene Zurückhaltung ſchließt unſere Kritik und unſeren Rat
an die Regierung nicht aus.

Der erhoffte ſeeliſche Aufſchwung des Vol-
kes, die geiſtige Veredlung der Nation durch die
Revolution ſind leider nicht eingetreten. (Sehr
richtig!) Wir leiden hier auch unter der Wahl unſeres Tagungs-
ortes; ſie iſt für die Preſſe und für uns und für die Regierung
unbequem. (Sehr richtigl) Jn einigen Monaten hoffen wir
wieder in das dem deutſchen Volke geweihte Haus in Berlin ein
zuziehen. Meines Erachtens hat es wenig Wert, jetzt auf die
Geſchichte des Krieges, ſeiner Entſtehung und Entwicklung Rück-
blicke zu werfen. Viel nötiger iſt es, daß wir zuſehen, wie wir
aus unſerem Elend herauskommen. Jedes Volk hat von jeher
die Neigung gehabt, wenn es geſiegt hat, ſeine militäriſchen und
polit' ſchen Führer als Halbgötter zu feiern, und, wenn es beſiegt
wird, nach einem Schuldigen zu ſuchen. Unſere Niederlage iſt
groß genng, um es verſtändlich zu machen, daß dieſer pſycho-
logiſche Vorgang auch bei uns Platz greift. Der Miniſterpräſi
dent hat uns eine Unterſuchung der ſchweren Vorgänge durch
einen Staatsgerichtshof zugeſagt, und wie man hört
dürfen wir den Entwurf in den nächſten Tagen erwarten. i
Anſichten über dieſen Plan ſind geteilt, bei uns und wahrſchein-
lich auch in den anderen Fraktionen. Jch möchte die Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, ohne meine warnende Stimme über
das geplante Vorgehen zu erbeben. Wir würden durch ein
ſolches Verfahren auch im Jnnern nur wieder
große Unruhe und Aufregung erzeugen.
fürchte ſehr, ein ſolcher Akt ſelbſtquäleriſcher und ſebſtſtrafender
Politik würde uns nichts nützen, ſondern ſchaden, und ich würde
daher raten, wenn es noch möalich iſt, davon abzuſehen.

Jn der inneren Politik geht ein ſtarker teilweiſe fangki
ſcher unitariſcher Zug durch das Reich, wohl-wollend gefördert durch den Reichs miniſter des
Jnnern. Der Höhepunkt dieſer unitariſchen Bewegung beſtand
in dem Plan einer Aufteilung Preußens.

Jn vielen Streiks, die jetzt die Sicherheit des Reiches
erſchüttern, liegt eine Planmäßigkeit, es handelt ſich um eine
von verhältnismäßig wenigen geſchaffene und geführte Bewegung,
die uns ruſſiſche Zuſtände und die Diktatur des Proletariats
bringen ſoll. Die Ausbeutung des Rätegedankens zur poli-
tiſchen Vorherrſchaft oder Alleinherrſchaft muß verhindert wer
den. Werde die Regierung auf diefem Gebiet
den Boden der Demokratie verlaſſen, dann
müßte ſie auf die Unterſtützung der Dems-
kratie verzichten. Dagegen find wir durchaus damit ein
verſtanden, daß die Betriebe, die ſich dafür eignen, in Gemein
wirtſchaft übernommen werden.

Abg. SchultzBromberg (Dtſchnatl.
Der Tag der Etatsberatung iſt der Tag der Kritik. Anlaß

zur ſchärfſten Kritik iſt gegeben. Denn was haben die
Männer der Revolution verſprochen, und was
haben fie gehalten? Was ift aus unſerem Vaterlande
geworden, ſeitdem die Revolution herrſcht? Der Minifterpräſi-
dent feierte den Sieg über den Militarismus, aber weder er noch
einer ſeiner Kollegen würde voch auf dieſen Bänken ſitzen, wenn
die Rechte des alten Militarismus ihn nicht ſchützen würden.
(Sehr richtia! rechts.) Grof Brockdorff klagte über mangelndes
Vertrauen. Unter Bismarck genoß das Auswärtige
Amt unbeſtrittenes Vertrauen. Möge es ſich jeßt
mit altem, Bismarckiſchem Geiſte erfüllen. Wir müſſen wieder
werden, was wir nicht mehr waren und auch nicht mehr ſind:
Realpolitiker. Perſönliche Sorge macht uns der Staatsgerichts-
hof nicht, zumal wenn er wirklich objektiv urteilt, aber man möge
Sedenken, daß ſich das Rad der Geſchichte dreht. Es könnte auch
einmal ein Revolutionsverichtshof kommen, der die anklaat, die
dieſe Revolution gemacht haben. (Sehr gut! rechts.) Unfaßbar
iſt mir, wie man auf den Gedanken der Fertrümmerung
Preußens kommen konnte. Das größte Glück für Deutſch
land war das Beſtehen eines ſolchen großen Staates.

Durch den garplanten Reſchswirtſchaftsrat wird, wenn er Ge-
ſetze fordern kann, die Nationalverſammlung ausgeſchaltet. Die
Kriegs wirtſchaft muß ſchneller ab gebaut wer-
den. Bevor unſere Friedensunterhändler ſich an den Verhand-
lungstiſch ſetzen, muß die Nationalverſammkung ſhnen noch einmal
das Gewiſſen ſhärfen und ihnen ſagen, welchen Frieden das
deutſche Volk erwarket. Jeder von uns iſt entſchloſſen, einen
Frieden der Gewalt abznſehnen. Das deutſche Volk hat ein
Recht anf einen Frieden der Verſtändigung.
Denn die Alliierten haben die Wilſonſchen Bedingungen ange
nommen. Wenn man uns Elſaß-Lotßringen nimmt, werden de
Gedanfen, die die Franzoſen ſeit 1871 batten, bei uns ſein:
Ammer daran denfen! aber niemals davon ſorechen! Schles
wiKoſſtein iſt ſchwer beunruß ſagt durch den Plan, einen un
aßWrgi-en HKanoſßaat zu errichten. Das iſt r Dentſchland
ungnnehmbar. Zu unſerer Genngtunng der Durchzug der
vo niſchen Armee durch Danzig verkinderi. Aber dieſe
Armee wird ſich nicht nach Oſten gegen die Voll
ſchewiſten wanden, ſondern auf Brombesg und



Dan zig ſich richten. Wenn ein Siüd unſerer Oſtprowin
Sehr richtig!)

Nießer Deutſche Volksparteß):
Jn den Ausführungen des Grafen Brockdorff insbeſondere

der geplanten Reform des diplomatiſchen und konſulgriſchen
Dienſtes ſtimmen wir im weſentlichen zu. Es iſt vielfach die
Frage aufgeworfen worden, ob die Revolution notwendig ge-
weſen ſei oder nicht. Politiſch war ſie weder für Deutſchland
noch für Preußen eine Notwendigkeit. Jm Reiche war das par
lamentariſche Regime durchgeſeßt und mit der Sicherung des
gleichen Wahlrechts in Preußen wer auch das autokratiſche
Regiment in Preußen, vor allen Dingen das Herrenhaus er
ledigt. Bei der Feſtſtellung der Debetpoſten muß die Vor
frage beantwortet worden, ob die Mehrheitsſagialiſten überhaupt
für das verantwortlich gemacht werden können, was die Unab-
hängigen und Spartakiſten ausgeführt haben. Rein menſchlich
genommen würde man geneigt ſein können, ſie davon ent
la ſten, aber politiſch d man unbedingt ihre Schuld bejahen
müſſen. Jſt doch ſchonf zu verſchiedenen Malen von berufenen
Sozialiſten betont worden, daß fie ſich im Tempo, aber nicht
in ihren Endzielen von den Unabhängigen unterſcheiden.
Wo aber der Unabhängige aufhört und der Spartakiſt anfängt,
das iſt ein Preisrätſel, das überhaupt nicht zu löſen iſt. (Sehr
gut! und Beifall.) Die Mehrheitsſogzialiſten können die Unab-
hängigen nicht von ihren Rockſchößen abſchütteln, und dieſe
wieder, auch wenn ſie wollten, nicht die Spartakiſten. Es liegt
hier, um einmal einen militäriſchen Ausdruck ju gebrauchen,
eine gewiſſe linksſeitige Lähmung der Mehrheitsſogialiſten vor.
Sehr gut! und große Heiterkeit.

Wir gehören der Oppoſition an,Rechten, das möchte ich ausdrücklich betonen,
weil man uns in durchſichtiger politiſcher Abſicht gern mit der
Rechten zuſammenwerfen möchte. Wir ſind und bleiben eine
liberale Partei, die nach rechts und links ihre volle Unab-
hängigkeit zu wahren entſchloſſen iſt, genau ſo wie die frühere
nationalliberale Partei. (Zuruf bei den Soz.: Doppelſeitige
Lähmung! Große Heiterkeit.) Am ſchwerſten wiegt das Debet-
konto auf wirtſchaftlichem Gebiete. Wir haben infolge der wahn-

nicht der

ſinnigen Lohnforderungen von Arbeitern, die als Revolutions-
gewinnler den ſiegsgewinnlern würdig zur Seite ſtehen und in-
folge der Streiks eine Kriſis erlebt, wie ſie in unſerer Wirt-
ſchaftsgeſchichte no chnicht dageweſen iſt. Jch bitte den Reichs
finiſtminiſter, zu erwägen, ob nicht der Beſitz von Kriegs
anleihen den Jnhabern eine privilegierte Stellung bei der
Steuerzahlung, beſonders bei der Kapitalrentenſteuer
geben könnte. Die Verſchleuderung des Heeresgutes iſt ſoweit
gegangen, daß von acht Milliarden kaum drei Milliarden übrig
geblieben ſind. (Hört, hört! rechts.) Die Regierung bitten wir
um Auskunft, wie hoch die Ausgaben der Arbeiter
und Soldaten-Räte ſind und ob die Oberrechnungskammer
fich noch nicht damit beſchäftigt hat.
Zu dem Regierungsvorſchlag über Verankerung des Räte
ſyſtems in die t e hat meine Fraktion noch nicht Stellung
genommen. Wir begrüßen aber jede Maßnahme, die ein fried
liches, harmoniſches Zuſammenwirken von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ermöglicht. Proteſt aber legen wir
heute ſchon ein z jede Einmiſchung der Räte
in die Leitung der Betriebe. Die Betriebsräte ſolltendurch Geſetz, nicht aber durch die Verfafſung feſtgelegt werden,
denn Verfaſſungsänderungen ſoll mon möglichſt vermeiden. Wir
nehmen an, daß dann wenigſtens die politiſchen Arbeiter-
räte aufhören werden. Die Sozialiſierung iſt von r von
den Gewerkſchaften und auch von der Regierung zunächſt ats ein
ſhr gefährli Experiment in der gegenwärtigen Zeit begzeich-
net worden. Unter dem Druck des Generalſtreiks hat
aber die r r doch dieſes Experiment gemacht. Wann
wird endlich der irtſchaftsminiſter zu einem energiſchen Ab
bau der Zwangs wirtſchaft und zur Wiederzulaſſung
des freien Handels ſchreiten?

Damit ſchließt die Debatte Der Elat wird an den Haupt
ausſchuß überwieſen.

Präſident Fehrenbach deilt mit, daß von den Abgg. Löwe,
HeinzeGröber, von Payer, Graf Poſadowsky und Dr.

der folgende Antrag eingegangen iſt:
Das deutſche Volk, das die Laſt harter Waffenſtillſtands

bedingungen in der Erwartung eines baldigen Friedens auf
ſich aahm, hat Anſpruch auf einen Friebensvertrag,
für den das von allen kriegführenden Staaten nnwiderruflich
als Grundlage angenommene Programm des Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika entſpricht. Dieſes Pro
gramm ſichert allen Völkern Selbſtbeſtimmung, natis,
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Die Referendarin
33 Roman von Carl Bufſe.

rer Sie mich doch durch“, bat die Referendarin ein
paarmal
Vergebliche Liebesmiſhe! Niemand wollte den glück

lich errungenen Platz aufs Spiel ſetzen.
Da drängte fich Peter Körner zum lebhafteſten Miß

vergnügen der Umſtehenden heran.
Kann ich Jhnen irgendwie behilflich ſein, gnädiges

Fräulein?“
Sie erſchrak, wandte den Kopf halb ſeitwärts. Jn

ihren Augen ſpiegelte ſich der Feuerſchein.
Und rot werdend, ſich verbeſſernd: „Sie,

Herr Referendar? Jch muß zu meinem Vater
„Ach, Sie?“

muß ihm das geben. Er braucht es.“
Sie trug ein Paket.
„Und wo iſt Jhr Herr Vater? Aurh freiwillige Feuer

wehr? An der Spritze? Na, das kann doch kein Kunſtſtück
ſein.“

Zwei breitſchultrige Kerle ſtanden vor
pflanzt. Peter tippte den einen an.

„Bitte, meine Herren Sie laſſen die Dame wohl
mal durch!“

Keine Antwort.
„Sie wollten gefälligſt die Dame durchlaſſen!“
Nicht doch!“ bat ſie leife, weil alles aufmerkſam wurde.
„Wo ich ſteh iſt keine Paſſage“, brummte der eine der

ihnen aufge-

beiden Kerle.
„Jch bitte nochmals

Vater
„Neg“, kam es phtegmatiſch zurück.
Da beugte fich Peter Körner zu Jule Fiſcher
„Gehen Sie, bitte aber ſchnell
Und jo janft er konnte, doch mit aller Kraft drängte er
beiden Herle auseinander. Wie mechaniſch ſeinem

die Dame muß zu ihren

e

nale und politiſche Frekheit, Erlöſung von der
Rüſtungslaſt, ein neues ſogzigles Völkerrecht, weitherzige Lö-
ſung ihrer kolonialen Jntereſſensfragen und den Vund gleich
berechtigter Völker.

Ein Rechtsfriede, der die Gefangenen befreit,
die Hungernden erlöſt, die beſetzten Gebiete freigibt, die Arbeit
international ſchützt und uns keine jenem Programm wider
ſprechenden Gebietsänderungen zumutet ein ſolcher Frieden
iſt ebenſo gewiß ein Segen der Menſchheit, wie ein Zwangs
frieden ein Fluch bleiben müßte. Der Wille des gan
zen deutſchen Volkes lehnt den Gewaltfrieden
ab. Jnmitten der ſtark erſchütternden Gärungen, die ſich
durch die Verzögerung des Friedens von Tag zu Tag ſteigern,
erwartet die Nativnalverſammſung von der Regierung, daß ſie
nnr einem Frieden der Verſtändigung und Verſöhnung zu
ſtimmt und jeden Vertrag ablehnt, der Gegenwart
und Zukunft des deutſchen Volkes und der Menſchheit preis-
gibt.

Der Antrag wird gegen die Skimmen der unabhängigen
Sozialdemokraten angenommen. (Es entſteht ein großer Lärm,
den ungabhängigen Sozialdemokraten werden ſtürmiſche Pfuirufe
und Rufe: Raus, vaus! zugerufen.) Hievrauf wird auf einen
weiteren Antrag der geſamten Parteien, einen Ausſchuß für die
Friedenever handlungen einzuſehen und in demſelben die Präſi
denten urd W Mitglieder zu berufen, angenoenmen, Schluß
gegen 359 Uhr.

Nächſte Sttzung: Freitag, 3 Uhr. (Anfragen, Heine Vor
kagen.)

Vorfrieden und territoriale Fragen
Von unſerem Xx-Souderberichterſt atte r.)

Berlin, 10. April.
Nach hier vorßiegenden Mitteilungen aus Paris wird in

Kwiſen der Reichsregierung beſtimmt damit gerechnet, daß eine
Regelung der territoriglen Fra beveits bei den Vor
friedensver handlungen er wird.
Die Halleſchen Vorfälle im Rätekongreß

In der geſtrigen Sitzung des Rätekongreſſes, über
deven Anfang wir bereits geſtern berichteten, wurden von dem
Ungbhängigen Koenen-Halle auch die Zuſtände geſtreift, wie
wir ſie in Halle im März erlebten. Eine Debatte über die Sol-
datenräte und ihre Zweckmäßigkeit brachte die Rede auf die Ge
waltpolitik. Bei dieſer Gelegenheit verſagte fich der würdige
Vertreter Holles nicht, ausguführen, daß Regiemimg und Zentral-
räte ſich nicht wundern dürften, wenn bei dieſer Gelegenheit
auch das Volk rebelliſch würde. Wie gewalttätig die Regierung
vorgehe, zeige die Ermordung eines Matroſen (gemeint iſt Meſe-
berg) in Halle durch einen „Lockſpiteln. Aber die Regierung
breite über ſolche Dinge den Mantel der Verſchwiegenheit. In
Halle war Ruhe, ſolange die A.- und S.-Räte die Gewalt in der
Hand gehabt haben. (7) Die Plünderungen ſeien erſt nach dem
Eiermarſch der Regierungstruppen verübt worden.

Auf dieſe Ausführungen des wahrheitsgetreuen Koenern ein
zugehen, verbietet ſich von ſelbſt. Der Reichsernährungsminiſter
Schmidt ſcheint auch beſſer orientiert zu ſein als der aus Halle
ſtammende Herr Koenen. Unker großem Lärm verſuchte er im
Hauſe eine Widerlegung der offenbaren Lügen Koenens zu geben
Doch beſtritten die Unabhängigen ihm das Recht, wiederholt das
Wort zu ergreifen, worauf der Miniſter erklärte: Wenn die Re
gierung hier auf Angriffe nicht antworten darf, ſo hätte es über-
haupt keinen Zweck, daß er noch weiter im Hauſe derbleibe.
Wenn je das Volk beſogen vnd betrogen würde, ſagte der Mi-
niſter, ſo iſt es durch die Ungbhängigen geſchehen. Wir wenden
ums gegen die Gewalt Bei dieſen Worten erhob ſich im Hauſe
ein unbeſchreiblicher Lärm. Es war ummöglich, bei dem Tumult
weiterzuſprechen. Selbſt die Worte des Vorſitzendew Richard
Müller verhallten gegenſtandslos in dieſem Lärm. Ein Teil der
Unabhängigen verließ den Saal, doch ebbten die hohgehenden
Fluten der Erregung über die wahren Worte des Miniſters, die
die. Ungbhängigen natürlich nicht gern vor. der Oeffentlichkeit
haben wollen, erſt nach 15 Minuten ab. Der Miniſter konnte

dennoch fortfahren und führte, nach links getwerndet, aus, daß man
ſich doch wahrlich nicht wundern könnte, wenn die Angriffe auf
die Regierung twiderlegt werden. Zwar wäre es nicht ver
wunderlich, daß bei der Terroriſierung der freien Meinung, bei

der Beſetzung von Zeitungen, hier im Räte- Kongreß auch die
Gegner niedergeſchrien werden. Aber wenn die Unabhängigen
ſich über die Ermordung eines Soldaten in Halle wun-
dern, müßten ſie doch eigentlich auch das gleiche Bedauern
darüber haben. daß ein Offizier in Halle in ſchänd-
lichſte r Weiſe ertränkt wurde. Für dieſe Bemerkung des
Miniſters hatten die Ungbhängigen aber nur ein ironiſches
Bedauernsmurmeln.

Jm großen wie im kleinen: Jn Halle das „Volksblatt“, im
Räte- Kongreß Herr Koenen; überall lügenhafde Darſtellung und
ſyſtematiſche Verhehung. Ueber politiſche Morde, die angeblich
„von der Regktion“ tollffüürt worden ſind, findet man nicht genug
der Worte und das iſt gänzlich begreiflich, dern wir verurteilen
ſie auch; über die eigene Schuld, die ſich täglich und ſtündlich jetzt
in Deutſchland durch die wahnſinnigen Streiks und Aufſtände
wiederbolen, ſchreitet man lächelnd zur Tagesordnung.

ne

Aber jäh blieb ſie ſtehen mit zurückgewandtem Haupte und
angſtvollem Geſicht.

„Was fällt Jhnen ein? Wie kommen Sie dazu, mich
anzufaſſen? Sie wollen wohl noch rot werden, Jüngel-
chen was?“

„Ruhig!“ ſagte Peter Körner und ſah dem Kerl in
die Augen.

Ein dumpfes Murmeln war ringsum. Keiner ſah
mehr aufs Feuer. „Nicht drängeln!“ tönten ein paar
Stimmen.

Da hob der Kerl den Arm. Von vorn ein heller Schrei,
jäh unterdrückt. Ein hellerer Ruf nach der Polizei.

„Wehe!“ ſagte der Referendar nur.
Noch immer ruhten die Augen ineinander.
Bis der Kerl ſich wandte, roh lachend: „So 'we Frech-

heit!“ Aber er zog es vor, die Sache nicht weiter zu
treiben, denn ein Stadtpoliziſt nahte.

Peter Körner blieb ſtehen. Er hatte die Lippen trotzig
aufeinander gepreßt. Er ſah, wie Jule Fiſcher ihren Vater
ſuchte und fand, Wie ſie ihm das Paket gab. Wie ſie dann
wieder vergeblich nach einer Lücke ſpähte, um durch die
iebende Mauer den Rückweg anzutreten.

„Hier!“ rief er bell.
Sie zögerte, aber kam langſam näher.
„Das iſt ja die Jule“, ſagte einer der beiden Kerle

„Die Referendar ſche. Nanu bugſier dein Schätzichen man
noch mal hindurch, Jüngelchen!“
Sie hatte es gehört. Blutrot ward ſie. Doch ſie hob
den Kopf und reckte

Nebenan machte ihr jemund Platz.
„Folgen Sie mir tur“, ſprach Peter und brach ſich

Bahn. Er War intterlich ſo wätend, daß er nicht tmnal um
Entſchuldigung bat.

Und ſie, jetzt mit gefenktem Haupte, hinter ihm drein.
Es war ein Spießrutenluufen durch die Menoe. die vorhin
anfmerfſam geworden war.

Befehl gehorchend, ſchlüpfte das Mädchen durch die Lücke.

kirchen gibt man lernt immer mehr!“

Provinz Sachſen
Ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk

Deſſau, 11. April.
Laut „Anhalter Anzeiger“ ſcheukte das Herzogliche

Hans dem anhaltiſchen Staate das Herzogliche Hofthegter
die berühmten Wörlitzer Anlagen, darunter das Wör,
litzer Schloß, den Wörlitzer Park, das Goteſche Haus iſt
Gemälden im Werte von Millionen, das Luiſinm bei Deſfan
den Herzoglichen Tiergarten, das Kühuaner und das Zerbiter
Schloß mit Schloßgarten, die Umgebung des Ballenſtedter
Schloſſes, die Herzogliche Hofbibliothek, einen Tekl der Her,
soglichen Kunſtſammlungen und das Defſauer Landesmuſeum,

Ferner überließ das Herzoghaus dem Staate Domänen
und Forſten im Werte von 20 Millionen Marf
ans deren Erträgniſſen die Kunſtſtätten und Knuſtſchätze er
balten werden können.
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Steinmetz Ganl vor Gericht
4 Jahre Zuchthaus.

Die Einwohner von Kroſigk und Umgegend wurden
Ende 1917 und Anfang 1918 durch zahlreiche ſchwere Diebſtähle
in Unruhe verſetzt, ohne daß es gelang, den Täter zu faſſen:
allgemein wurde angenommen, daß der Steinmetz Otto Gau
in Krofigk der Täter ſei, doch waren Beweiſe nicht zu erbringen
Der Genannte tte ſich nun dieſer Tage wegen mehreter
ſchaverer Diebf vor der Strafkammer in Halle zu verant,
worten, die er vom 1017 bis April 1918 ausgeführt
haben ſoll. Die Anklage legte ihm 14 Straftaten zur Laſt, die
er in Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Dalenaga, Nauen,
de h en ter Se u Wer 100 e n enollte und deren in ü a ämehreren Gänfen, Enten und Kaninchen beſtanden haben ſoll
Der Angeklagte beſtritt alle ihm zugeſchriebenen Einbruchsdieh.
ſtähle, ſo daß faſt alle der geladenen 87 Zeugen vernommen
werden mußten; erwiſcht wurde der Anygeklagte nicht ein eig-
ziges Mal, aber die Ausſagen der Zeugen laſſen keiner Zweifel
aufkommen, daß der Angeklagte der Täter iſt. Die Diebſtähl
ſind zum Teil in derſelben Art begangen, Federn verſchiedener
Tiere ſind auf dem Abfallhaufen beim Angeklagten gefunden
worden, an denen die Eigentümer auf das beſtimmteſte ihre ver
ſchwundenen Tiere wiedererkannt haben, tagsüber hat der An,
geklagte einmal ein Gehöft eingehend beobachtet, in das dann
eingebrochen worden iſt, kurz, gegenüber dem erdrückenden he-
laſtenden Material iſt es unverſtändlich, wie der Angeklagte ſich
durch hartnäckiges Leugnen jede Milde des Gerichtes verſcherzen
konnte. Der Angeklagte ſoll die Diebſtdähle zum Teil mit einen
verſtorbenen Stellmacher, zum Teil mit ſeinem jugendlichen
Schwager ausgeführt haben, der letztere wird aber freigeſprochen,

Das Verfahren gegen die Ehefrau des Angeklagten wegen
Verheimlichung geſtohlener Sachen wurde infolge des Amneſtie
erlaſſes eingeſtellt. Von dem geſtohlenen Federvieh hat der An
geklagte einen großen Teil an die Frau Emilie Leibrich in
Kroſigk, an Frau Karoline Frohmüller geb. Gaul in Halle und
an Frau Marie Raap in Halle verkauft, die nunmehr wegen
Hehlerei unter Anklage ſtanden, ihre Schuld aber beſtritten, da
ſie in gutem Glauben gekauft haben woſlen, insbeſondere die
letztere, die geglaubt hatte, es mit einem Händler zu tun zu
haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Gaul wegen
dreier fortgeſetzter ſchwerer Diebſtähle zu einer Geſamtſtrafe von
vier Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der vürger-
lichen Ehrenvechte auf die Dauer von zehn Jahren; drei Monge
der erlittenen Unterſuchungshaft wurden als verbüßt in An
vrechnung gebracht. Wegen Hehlerei erhielten L. eiten Monat,
F. und R. je drei Monate Gefängnis; die Strafe von F. und R.
wird als durch die im vorigen Jahre erlittene Underſuchungskaſt
als verbüßt erachtet. e

Merfebnurg, 20. April. Gegen die Zerſtückelung
Deutſchland s) war geſtern von den bürgerlichen Parteien
und der alten Sozialdemokratie eine Verſammlung einberufen,
in der folgende Entſchließung gefaßt wurde: „Die in Merſeburg
verſammelten Bürger und Bürgerinnen erheben ſchärfſten Ein
ſpruch gegen jede gewaltſame Abtrennung deutſchen Gebietes im
Oſten und Weſten. Sie fordern die Rei erung im Intereſſe
eines dauernden Völkerfriedens auf, feſtzuhalten an den bei
Abſchluß des Waffenſtillſtandes dem deutſchen Volke garantierten
14 Punkten Wilfons“

Merſeburg, 10. April. Dem Lennawerk) ftattete
geſtern eine Kommiſſion der deutſchen Nationalverſammlung
einen Beſuch ab. Sie beſichtigte das Werk und ſeine Einrich-
tungen, worauf die Rückreiſe nach Weimar erfolgte. Der Kom
miſſion gehörte auch der Präſident der Nationalverſammlung
Abg. Fehrenbach, an.w. 10. April. Keichenanſchwem-
mung.) Eine weibliche unbekannte Leiche in mittleren Jahren,
vekleidet mit dunklem Mantel, karriertem Rock und hohen Leder
ſchuhen, iſt in der Nähe von Zweihauſen aus der Saale ge

„Denn gut Nacht ooch!“ ſchrie es von vorne ihnen nach
Ueberall lachte und kicherte es.

Das Mädchen hatte die Lippen ſo aufeinander gepreßt,
daß ſie faſt verſchwanden. Jhr Jnneres war in Aufruhbt.
Dankbarkeit, daß er ſie durch den Auflauf geleitet, Stoh,
daß er ſo mit den Kerls fertig geworden war, ein heimliche
Groll, daß er ſie trotz beſten Willens in die peinliche
Situation gebracht hatte das wogte und ſtritt durchein
ander.

„Danke!“ ſprach ſie kurz, als fie wieder mehr Luft
ſchöpfen konnten.

Und wollte das Haupt neigen und adien ſagen.
Er ſchüttelte den Kopf. „Sie dürfen jetzt nicht allein

gehen. Sie werden mir erlauben, Sie nach Hauſe zu

bringen 34 4e nEin ſcheuer, ſchneller Augenaufſchlag. Mit einem
Male war der Groll in ihr wie weggeblaſen. Es ward in
ihrem Kreiſe nicht ſo genau genommen ob ſie auch mal
allein durch die nächtlichen Straßen ſchritt.

Jndem er jedoch als etwas Selbſtverſtändliches dieſe
„Sie dürfen jetzt nicht allein gehen“ ſagte, hob er ſie gleich
ſam aus ihrem Kreiſe heraus. Sie war eine Dame
genau wie ſeine Schweſter (wenn er eine hatte), wie jede
andere

Sie gab fich ſelbſt über die Zuſammenhänge keine
Rechenſchaft ſie fühlte nur, daß ſeine Worte ihr unſäge
lich wohlgetan hatten. Nun war die Dankbarkeit in ihr
von dem törichten Groll befreit.

Sie erwiderte nichts. Sie ſah ihn auch nicht an.
Er jedoch machte ſich raſch von dem kurzen Aerger frei.
„Jch wußte gar nicht, daß es ſolche Rowdies in Groß

„Es traren auch keine Großkirchner,“ erwiderte ſie,
„die waren aus der Fabrik.

„Ach ſo“ er lächelte, wie wichtig ſie das nahm
„dann iſt der Stadtſchild alſo rein und unbefleckt.“

Wieder ein ſchweigſames Nebeneinander.
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gohlfahrtspflege oder Gewinnbeteiligung?
Die Frage der Gewinnbeteiligung der Arbeiter iſt in den

Nonaten zuſammen mit der Sozialiſierungsfrage wieder
in die Erörterung geworfen worden. Das hat das Mitglicd
Hirektoriums der Fried. Krupp A.G., Finanzrat E. Haux,

nlaßt, ſich mit dieſem Problem in einen in den Kruppſchen
eilungen (Nr. 10, Jchhrg. 1919) erſchienenen längeren Auf

e z beſchäftigen und insbeſondere auch die Frage zu er
zn, ob die Gewinnbeteiligung der Arbeiter oder
ausgedehnte Wohlfahrtspflege vorzuziehen ſei.

ger Verfaſſer geht in ſeinem Artikel von den Wohlfahrts
ihtungen der Fried. Krupp A.G. aus. Er bezeichnet dieſe

mchts anderes, als eine mittelbare Gewinnbeleiligung der
eiterſchaft, da die Beträge, welche die Firma für dieſe Zwecke
sgabt hat, aus dem Ertrage des Unternehmens geſchöpft
en, und da die Wohlfahrtsetnrichtungen doch der Belegſchaft
rer Geſamthert zugute kommen. Der Gedanke einer aus
ten Wohlfahrtspflege für die Angehörigen des Krupp-

es ging von Alfred Krupp aus, der die Laſten der Kranken
penſtonskaffe und ebenſo den Bau von Tauſenden von

heiterwohnungen ſchon zu einer Zeit aufnahm, wo die Firma
z teineswegs über bedeutende Mittel verfügte. Krupp hatte

den Erfahrungen der fechgiger und ſiebziger Jahre, die in
meinen Jahre induſtriellen Aufſchwunges waren, die Ueber

zung geſchöpft, daß Lohn ſteigerungen an ſich die
beiterſchaft nicht zufriedenſtellen. Die höhe

göhne wurden bald wieder aufgezehrt durch die Steigerung
Preiſe für alles zum Lebensunterhalt Notwendige. Dieſe

enntnis beſtimmte ihn, auf dem ſchon betretenen Wege ford
ahren und durch ein ausgedehntes Syſtem von Wohlfahrts
richtungen einzugreifen. Gr baute Wohnungen für die Ver
rateten und vermietete ſie unter Selbſtkoſten, errichtete Logier

Koſthäuſer für die Unverheirnteten und ſchuf eine weitver
igte Konſumanſtolt, welche gute und billige Waren vor allem
den notwendigen Lebensbedarf lieferte.

Pelchen Umfang die Kruppſche Wohlfahrts-
lege in der letzten Zeit angenommen hat, geht daraus her

daß für dieſe Zwecke in den Jahren 1908,09 bis 1917/18
t weniger als 208 Mill. Mk. ober jährlich 21 Mill. Mk.
zgegeben worden ſind. Dieſe Ausgaben find aug dem
age des Unternehmens geſchöpft und kommen den Werks-

hörigen, vor allem den Arbeitern, teils in ihrer Geſamkheit,
ingebote e den beſonders verdienten und bedürftigen Schichten zugute.
398 erbeg m kann ohne weiteres von einer Gewinnbeteiligung
apierla en, weil dieſe Ausgaben die für die Dividendeigzahlung zur

der Am fügung ſtehenden Beträge geſchmälert haben.
Drit en Der Verfaſſer ſtellt nun die ſehr intereſſante Berechnung
Mai l deß, wenn die betreffenden Summen nicht für Wohlfahrts-
zlud r eke ausgegeben, ſondern an die Werks angehörigen zur Ver
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g gekommen wären, auf den Kopf der Belegſchaft durch
utſlich ein jährlicher Betrag von 210 Mk. oder ein arbeits
cher von 79 Pfg. gekommen wäre. Angefichts diefer Zahlen
ubht Haux die Anſicht ausſprechen zu dürfen, daß die Wohl

jhrtseinrichtungen für die Arbeiterſchaft
nen höheren Wert haben, als die Verteilung
eſer Beträge auf den Kopf des einzelnen
beiters.
Wenn man die ausgezahlten Dividendenbeträge in Vergleich

t mit den für Wohlfahrtszwecke verwandten Summen, ſo
ibt ſich, daß die Wohlfahrtsausgaben der Firma in
letzten Jahren dieſelbe Höhe evreichten, ja ſogar noch

was höher ſind als die Dividenden in ihrem
inzen Betrag. Die Zahlen über die Dividende zeigen aber auch
dererſeits, wie gering im Kruppſchen Falle eine Beteiligung

velegſchaft an der jetzt allein dem Unternehmen zufließenden
dende, alſo eine immnittelbare Gewinebeteiligung ausfalben

ürde. Würde man z. B. bri eiter Belegſchoft von 100 000
n ſo weit gehen und ohne Rückſicht auf eine dem allgemeinen

äfuß entſprechende Verzinſung des Aktienkapitals die Hälfte
t zuletzt gusgezahlten Dividende, alſo 635 Mill. Mk., auf die

egſchaft verleilen, ſo ergäbe ſich pro Kopf ein Tahresanteil
60 Mk.

Der Verfaſſer erwähnt dann in einem Schlußkapidel die Ver
e unmittelbarer Gewinnbeteiligung, die bis
bei eingelnen Werken gentacht worden ſind, und kommt dabei

dem Engehnis, daß dieſe auf die Dauer die
rbeiterſchaft nicht befriedigt haben. Es kommt
dieſer Frage doch darauf an, die Jndereſſeit und die Vedürf
iſe der Fabrik in Einklang und Ausgleich zu bringen mit den
ünſchen und Forderungen der Arbeiter und doch dafür zu
gen, daß das Unternehmen ſelbſt nicht durch eine kurzſichtige
ugenblickspolitik geſchädigt und gefährdet wird. Es wird ſchwer

die nötige Cewähr dafür zu ſchaffen, daß die Einfluß-
hme der Belegſchaft nicht ſchließlich zum Unheil des Werkes
ſſchlägt. Man darf auch nicht vergeſſen, daß Schwankungen
Konjunktur im Geſchäftsleben eintreten und auch in Zukunft

treten werden, daß auf gule Zeiten ſchlechte folgen. Für dieſe
z vorgeſorgt werden, damit das Unternehmen für die Zeit
t Not über die nötigen Rücklagen verfügt. Es ſtecken aber auch
h andere Schwierigkeiten in dem Problem der Gewinnbeteili-

Gs würde nämlich bei Einführung einer ſolchen zweifel
der Verſuch gemacht werden, den aus einer vieltauſend-

figen Belegſchaft gebildeten Ausſchuß auch Einfluß auf
e Geſchäfts leitung zu verſchaffen, und der Verſuch,
olitik in dieſe rein wirtſchaftlichen Dinge
kneinzutragen, würde ſicherlich immer wiederholt wer
n. Ein ſolcher Ausſchuß wäre außerdem von den Strömungen
t Teges und den Forderungen des Augenblicks beeinflußt, und
kämen Zwieſpalt und Hemmungen in die Geſchäftsführung,
dem Gedeihen des Unternehmens Abbruch tun müßten. Große
wierigtriten wird es auch machen, eine richtige Verteikung

Gewinnanteiles der Arbeiterſchaft durchzuführen. Endlich
in beachten, daß die Gewinnbeteiliumng angeſichts der wecbſelau

Gebiete der Geſundheits- und Körperpflege

den Korjunkturen ein ſchwankendes Slement in das
Arbeitereinkommen hineintragen würde, was keines-
falls erwünſcht iſt. Andererſeits gewährten die Wohlfahrts-
einrichtungen als Form der Cewinnbeteiligung die Möglichkeit,
einen Teil des Fabrikertrages, ſtatt ihn mehr oder weniger wir
kungslos zu zerſplittern, zu ſammenzuhalten und einer Verwen
dung zuzuführen, welche tatſächlich eine wirtſchaftliche
Erleichterung und kulturelle Hebung der im
Fabrikverbande zuſammengeſchoſſenen Belegſchaft bewirken kann.

Sine Srhöhung der Kalipreile
Auf Grund freier Vereinbarung der Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer hat die Arbeits gemeinſchaft der Kaliinduſtrie unter dem
27. November 1918 für die unter Tage beſchäftigten Arbeit-
nehmer eine Erhöhung der geſetzlichen Teuerungszulage von
1 Mark für die Schicht beſchloſſen. Nach einer weiteren unter
dem 5. Februar 1919 erfolgten Vereinbarung iſt die Teuerungs-
zulage für die vorgengrinten Arbeiter für die Schicht mit Wirk-
ſamkeit vom 1. Februar 1919 ab um eine weitere Mark erhöht
worden. Für die über Tage arbeftenden, über 17 Jahre alten
männlichen Mitglieder der Belegſchaft ſoll nach der nämlichen
Vereinbarung vom 1. Februar 1919 ab eine Teuerungszulage,
ebenfalls zuzüglich zu der geſetzlich feſtgelegten, in Höhe von
1 Mark für die Schicht gezahlt werden. Auch ſoll vom 1.. Februär
1919 ab das Geleuchte nach dem Durchſchnittsverbrauch
letzten 8 Monate von der Grubenverwaltung freigeſtellt werden.
Die Arbeitgeber haben ſich mit dieſen Abmachungen unter der
Vorausſetzung einverſtanden erklärt, daß bis zum 31. März 3919
eine der Erhöhung der Unkoſten einſchließlich der vor
erwähnten Teuerungszulagen entſprechende Heraufſetzung
der Kalipreiſe eintritt. Unter Wahrung der Jnter-
eſſen der deutſchen Landwirtſchaft find im Einverſtändnis mit
der preußiſchen Land wirtſchaftlichen Verwaltung
die Verkaufspreiſe für die einzelnen Kaliſalzſorten in einem dem
Stagtengausſchuß bereits zugeſtellten Geſetzentwurf, der voraus-
ſichtlich im Laufe der nächſten Woche der Nationalverſammlung
zugehen wird, neu feſtgeſetzt worden. Bei dieſer Feſtſetzung iſt
bereits berückſichtigt worden, daß eine weitere Erhöhung der
Kohlenpreiſe vorausſichtlich nicht eintreten wird. Dem-
entſprechend ſind die Preiſe niedriger bemeſſen, als vom
Kaliſyndikat beantragt worden iſt. Nachdem die Be
wirtiſchaftung der Kohlenjerduſtrie bereits durch das Geſetz vom
23. März 1919 geregelt iſt, ſind in dem dem Staatenausſchuß
wegen der Kaliinduſtrie vorgelegten Geſetzentwurf in angloger
Weiſe Beſtimmungen enthalten i den gemeinwirtſchaftlichen
Aufbau der Kaliinduſtrie, ie Wbe zu ſchaffenden Selbſt
verwaltungskörper und die ten Vertriebs gemeinſchaft
vorſehen. Da das geltende Kaligeſetz außer den wirtſchaftlichen
einſchneidende ſoziale Maßregeln enthält, wird zur endgültigen
Regelurig der Kaliwirtſchkaft die Umarbeitung des geltenden Kali-
geſetzes erforderlich. Es ſteht zu erwarten, daß der
entwurf im Laufe des Monats Mai der Nationalverſammlung
vorgelegt werden wird.

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
x Leipziger Dünger-ExportAkt.-Gef. in Leipzig. Das Unter

nehmen bleibt auch diesmal dividendenlos. Gewinn-
überſchuß von rund 29 000 Mk. ſoll auf neue Rechnung vorge-
tragen werden. (Jm Vorjahre hatte ſich die vorhandene Unter-
bilanz auf 19 849 Mk. vermindert.)

Lingner-Werke A.G. in Dresden. Das Geſchäftsjahr 2918
erbrachte einen Bruttogewinn von 3348 138 (i. V. 4 290 154)
Mark. Auf der Debetſeite ſtehen Generalunkoſten mit 1 956 547
(2 486 264) M. und Abſchreibungen mit 424 525 (561 049) M.
Einſchließlich des Vortrags von 114 863 (92 024) M. verbleibt
ein Reingewinn von 1081 928 (1 934 863) M., aus dem
15 (17) Proz. Dividende verteilt und 81 928 M. nen vorgetragen
werden ſollen. Die Geſellſchaft hat neuerdings mit der Her
ſtellung verſchiedener neuer Artikel auf dem

ezonnen. Einige
davon ſind bereits in Vertrieb gelangt. Jn der Bilanz ſtehen
Waren und Materialien mit 2,7 (1,34) Mill. M., Außenſtände
mit 2,61 (6,11) Mill. M., Effekten mit 2,41 (1,8) Mill. M.,
Bankguthaben mit 1,31 (1,69) Mill. M. und Kreditoren mit 3,67
(2,05) Mill. M. zu Buche.

Chemiſche Fabrik von Heyden, A.-G., in Radebeunl- Dresden.
Nach dem Geſchäftsbericht iſt trotz mancherlei Behinderungen
des Beitriebes der Abſatz der Erzeugniſſe gegenüber dem Vor
jahr noch überholt worden. Der Rechnungsabſchluß weiſt ein
ſchließlich des Vortrages von 415 688 Mk. (410 777 Mk.) einen
Rohüberſchuß von 13 863 569 Mk. (12 249 608 Mk.) auf.
Hiervon ſind abzuſetzen Unkoſten mit 4 404 658 Mk. (2 759 440
Mark), Zinſen und Bankgebühren mit 210 950 Mk. (204 434
Mark), Ausbeſſerung und Erſatz mit 2530 197 Mk. (1 248 704
Mark), Abſchreibungen mit 4241 373 Mk. (4 457 342 Mk.), ſo
daß ein Reingewinn von 1276 392 Mk. (3 291 688 Mk.) ver
bleibt, die wie verwendet werden ſollen: 16 Prozent
Gewinnanteil auf 10000000 Mk Aktienkapital gleich
1600 000 Mk. (25 Prozent auf 7000 000 Mk. gleich 1 750 000
Mark), Kriegsſteuerrücklage, abzüglich des im Vorjahre nicht
vergusgabten Betrages von 24 000 Mk. (970 000 Mk.), Zins
bogenſteuer 30 000 Mk. (9000 Mk.), Vergütung an den Aufſichts-
rat 120 000 Mk. (147 000 Mk.), Vortrag auf neue Rechnung
202 391 Mk. Solange die wirtſchaftliche Unſicherheit mit ihren
lähmenden Wirkungen auf den Unternehmungsgeiſt andauert,,
laſſen ſich die Ausſichten für die Zukunſt ſchwer beurteilen.

Dividendenvorfſchläge. Die Atlaswerke in Bremen
ſchlagen eine Dividende von 14 Prozent vor. Die A.G. für

Ge ſetz

er

Beton- und Monierbau in Berlin ſchlägt eine Divig
dende von 15 Prozent vor. Die Norddeutſche Woll-
kämmerei und HKammgarnſpinnerei in Bremen
ſchlägt eine Dividende von 10 Prozent (12 Prozent) vor.

BVereinigte Eſchebachſche Werke, A.-G., in Dresden.
Aufſichtsrat ſchlägt für das beendete Geſchäftsjahr 10 Prozent
Dividende auf die Stammaktien (i. V. 17 Prozent) und
wieder 5 Prozent auf die Vorzugsaktien ſowie 25 Mk. (62
Mar) auf die Genußſcheine vor.

Verkehrs weſen
Aushan der Südlinie des Mittellandkanals Wie uns cs

Hannover von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, kann nun
mehr damit gerechnet werden, daß von den in Frage ſtehenden
drei Linienführungen des Mittellandkangls., die die Verbindung
zwiſchen Hannover und Magdeburg herſtellen ſolben (Nord,
Mittel- und Südlinmie) die Südlinie zur Ausführung ge-
langen wird. Maßgebend hierfür dürfte die Erwägung ſein, daß
el Strecke den Vorzug von den beiden anderen beſiht, ein Ge
biet zu durchgiehen, das, was Abſatz und Erzeugung anbetrifft,
als hochentwickelt zu bezeichnen iſt und weitere Möglich-
keiten in dieſer Hinſicht in ſich ſchlkeßt. Die ſüdliche Linien-
führung würde ferner wichtige Städte berühren und nicht zuletzt
auch den Ausbau weiterer Waſſerſtraſßzen uſw. begünſtigen. Aus
dem Bau der Strecke Hannover--Peine und des Stichkanals nach
Hildesheim, der begonnen hat, iſt zu erſehen, daß die Nord
linie, d techniſch am günſtigſten guszuführen wäre, aber der
ausſchlaggebenden Vorzüge der Südlinie ganz entbehrt, zunäch
jedenfalls ausſcheidet, womit nicht geſagt iſt, daß ſie ſpäter als
zweite Kangallinie bei zu erwartender Entwicklung des Verkehrs
nicht in Frage kommen könnte. Die Mittellinte, für die viele
eintrrten, derbindet gewwiſſo Vorteile der beiden anderen Linken,
ohne aber die der Südlinie namentlich Nnfichtlich der Ent
wicklungsmöglichkeiten zu erreichen.

Elbſchiffabrt. Am 10. April traf Kahn Nr. 729 in Aken ein.

Der

der

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Die Zukunft des deutſchen Eiſenwarenhandels. Der

Verband deutſcher Eiſenwarenhändler bemerkt in ſeinem letzten
Jahresbericht, daßz die weitere Entwicklung der Verhältniſſe für
die von dem Verband vertretenen Geſchäftszweige ſich nicht
vorausſehen laſſe. Der Eiſenhandel wird mehr wie andere
Zweige des Handels durch die allgemeine Wirtſchaftslage be-
n deren Geſtaltung in der Hauptſache von der Wieder
herſtellung geordneter Zuſtände im Jnnern abhängen wird.
Arbeitsluſt und Arbeitsleiſtungen müſſen ſich auf mindeſtens die
frühere Höhe heben. Die Löhne müſſen erheblich ſinken, wenn
die Jnduſtrie leiſtungsfähig und gut dem Weltmarkte wett-
bewerbsfähig bleiben ſoll. Die jetzigen hoben Preiſe laffen einen
ſtarken Verbrauch nicht zu, und die Ausfuhr wird ſehr erſchwert.
Bedarf iſt ſicherlich reichlich vorhanden; allein die Bautätigkeit
könnte, da es überall an Wohnungen fehlt, einen großen Um-
fang annehmen und gewaltige Materialmengen verbrauchen,
aber hohe Bauſtoffpreiſe und Löhne dämpfen jede Unterneh-
mungsluſt. Vinnen kurzem aber werden die hohen Steuern
und ſonſtige Abgaben die Kaufkraft aller Bevölkerungsſchichten
gewaltig beeinträchtigen Es unterliegt deshalb kaum einem
Zweifel, daß nach Befriedigung des dringendſten Bedarfs die
Nachfrage ſtark zurückgehen wird. Dazu kommt dann die un
heimliche Steigerung aller Ausgabepoſten; geſetzliche Einſchrän-
kungen und Hemmungen neben hohen Belaſtungen wird man
auch noch dem Handel aufzuerlegen ſuchen. Andererſeits dürfte
es nicht an Verſuchen fehlen, den Handel durch genoſſenſchaftliche
Bildungen, Fabrikniederlagen und den geheimen Worenhandel
auszuſchalten.

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im März 1919. Der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau konnte durch
weg die Nachfrage nach Rohkohlen und Briketts im Monat März
nicht decken. Der zu Beginn dieſes Jahres herrſchende Mangel
an Arbeitskräften iſt zwar zum größten Teil behoben. Doch
macht ſich Mangel an gelernten Berga rbeitern, zumal
Tiefbauhäuern, ſtellenweiſe noch fühlbar. Jn der Nieder
lauſitz iſt eine Behebung des Arbeitermangels noch nicht einge-
treten, während im eigentlichen Mitteldeutſchland ſtellenweiſe
Ueberangebot (abgeſehen von gelernten Kräften) herrſchte. Der
Grund für die ſchwachen Förderleiſtungen der Werke iſt nach wie

vor in dem rn Per der Betriebsmittel und der ge
ringen Einzelleiſtung der Vergleute zu ſuchen. Lohnerhöhungen
ſind auch im vergangenen Monat vielerorts vorgenommen wor-

Sachſen, in Altenburg und im Kaſſeler Bezirk. Ver-
z der Arbeitszeit haben nicht ſtattgefunden, das

fahren von Ueberſchichten wird aber von den Belegſchaften ver-
weigert. Zu Beginn des Monats ruhte faſt allgemein die För-
derung wegen des am 23. Februar ausgebrochenen mitteldeutſchen
Generalſtreikes, der durchſchnittlich noch eine Woche des Monats
März dauerte. Jm ſpäteren Verlauf ſetzten mehrere örtliche
Streiks von geringer Dauer ein. Wagen bzw. Lokomotivmangel
haben ſich im März weiter fühlbar gemacht, wenn auch nicht in

dem Umfange der Vormonate. Zu nennenswerten
ſchränkungen des Abſatzes hat dieſer Umſtand entſprechend der
geringeren Förderleiſtung der Werke indeſſen nicht geführt.

Ein Stickſtoff-Syndikat. Nachdem der Gedanke eines
Handels monopols für Stickſtoff im Reichstag auf Wider
ſtand geſtoßen war, iſt unter Führung des Reichsſchatzamtes ein
Syndikat ſämtlicher Erzeuger von Stickſtoff in Deutſch
land ins Leben gerufen worden. Das Reich, das große Mittel
in den Skickſtoffwerken inveſtiert hat, hat ſich einen maßgebenden
Einfluß auf die Leitung des Syndikats und die Geſtaltung der
Preiſe geſichert. Außerdem beſteht die Abſicht, nebenher noch
eine Vereinigung der Verbraucher zu gründen. Obwohl die ge
ſetzlichen Aufgaben der Nationalverſammlung mit dieſer Syndi-
katsgründung nichts zu haben, hat die Regierung Wert
darauf gelegt, den Vertrag der Nationalverſammlung vorzulegen.
Die Prüfung des Vertrages hat der Ausſchuß für Volkswirtſchaft
übernommen. Die Vertreter der Parteien haben ſich bisher zu-
ſtimmend geäußert.
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Zentraliſterung im Krankenkaſſenweſen. Die Zentrali-
ſierung im örtlichen Krankenkaſ-ſenweſen niacht
neuerdings bemerkenswerte Fortſchritte. So iſt in Köln, Ham-
burg, Düſſelborf, Gera, Nordhauſen eine Vereinigung der fü
die verſchiedenen Berufsarten beſtehenden örtlichen Kranken-
kaſſen erfolgt. Weiter ſind Beſtrebungen darauf gerichtet, auch
die Landkrankenkaſſen für Dienſtboten, die J nung s-
krankenkaſſen und die Betrievbskrankenkaſſen
in die allgemeinen Ortskrankenkaſſen einzubegiehen.

Berliner Börſenberichte
Im freien Verkehr wurden nichtamtlich ermittelt:
Bisenbahn- Aktien Gasmotoron Deutz 111.50Halberstadt -Blank Gebhardt n. o.Halle-Hettstedter Gebhardt u. KönigSchantungbahn Golsenkireh. Berghb.Allg. Lokal-Str. Glanziger Znekerfbr.Gr. Berl. Str. Hallesche Masch.-Vabr.Magdeburger Str. B. Hann. Maseh.Lnx. Prinz Heinrieh.-B Harpener BorgOrientbahn rSchiftahrts- Akt.Hambg. Paketfahrt voboter Parbw.z Noesen Meon v. StahlHambg.-Südamerika ine WarHansa-Dampfschiſt Hohenlohe- WerkeHumboldt-Maseh,Nordd. IIovd Nee-BerghbauBunken: Kahla- PorzellanBank für Thür. Kaliw. Aschersleben
Berl. Dandelsges. Körbisd. Znoker- Akt.
Comm u. Diskontobank KyſſhäuserhütteDarmsestädter Bank Lahmeyer n. Co.
337 e r Lauchhammereutsohe Bank Laurahbhütte
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kroditbank

enb.

Linke n Hoffmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren

Vriyat-Bank Oberschl. Pisenb. Bed.Nationalhbank do. Earo Herg.Oesterr. Kredit do. Kokswerke
Industrie- Aktien öri-erüvBehultheiss- Brauerei Rhein. Aetall-Vora.
Akt. f. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfor Paplerk.
Anhaltor Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badisehe Anilin
Bergmann Elekt. Akt.Berl. Masch.- Bau
Bismarckhütte
Bochumer Gußstahl
Ohem. Fabrik Buekau
COhem. Oriesheim
Chemn. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Doutsch-Luxemburg
Deutsehe Tebersee- Kl.
Deutsche Erdöl
Deutsche Gasglühl.
Denisehe Kali
Deutsche Waff. n. Mun.
Donnersmarkhütte

öring u. Lehrmann
ürköppwerke

Rlberfelder Varben
Feilten u. Guilleaume

hein Stahlwaren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Sangerhäuser Maseh.
Hugo Schneider u. Co.
Schnokert u. Co,
Slemens u, Halske
Stettiner Vulkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-VisenhütteTriptis- Akt. Ges.
Türkisohe Tabakrogie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanastot Elberf.
Wegelin u, Hübner
Wersceh.-Welssentf. Drk.
Westeregeln-Alkali
Wittener GuBstahl
Wrede-Mälzerei
Zelch.-Krieobitsoh. DBrk.

Verantwortlich: Helmut Bbticher.
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Ein Heisterwerk der
keutigen Filmkunst

Aphrodite

Der Neister- Detektis

Joe Deebs
in seinem letzten er-
eignisvolſen Abenteuer

Des Problem der Liebe.Das Auge T 7 77des Götzen“ Eaautier- Ieidenzehaſt,

4 Abteilungen PDramatisehes Sehau-
Vor gpiel in 6 Abteilungen.440 7.00 920 Herrlche Aufnahmen

von der dalmatinigehenh Kuste und ikren heiss-
8 Akten mit blutigen Bewohnern.

Ruck Dehr. Heberaus zpannende u.
Vorfüukr. s 4.00 6.10 8. 30.

Messter Woche
interessante Handlung.

Porfuhrnng
8.00 5.80 8.00.Nr. 13.

Beginn 4 Uhr. Beginn 5 Uhr.

Die DieAben tetung Abenbeginnt 6.00 Uhr.beginnt 8./0 Uhr.

Hallische Singakademie (e. V.)
Am Mittwoch, den 16. April, abends 8 Uhr, findet

in der Talamtschule die
ordentliche Generalversammlung

statt, zu welcher hiermit alle Mitglieder eingeladen
werden.

Tagesordnung:
t. Bericht des Vorstandes.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Freitag und Samstag,
dem II. und 12. April,

abends s Uhr:

Nozartsaal

Vorverkauf:
Musſthaus Arnoldie, Gr. Steinstr. 5.

Kantorowiez Dioele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben

Magdeburgerstrasse 65
Wein- und Bierstuben.

Täglich Künstler- Konzert
allerersten Ranges.

Korgen donmabend Cabaret Vorstellung.

Mozartsaal.,
Montag. den 14. April, abends s Vhr

Was bedeutet die Provinz Posen
für Deutschland?

Sehelmer Regierungerat Dr. Ebeling.
Elutritt —-.30.

Was verſchenke ich als

Oſterei?
Die beſte Auswahl haben Sie im

die Berliner Börſe, einſchließlich der

Berlin, den 9. April 1919

T 2227ä

Aresdner Bank

Rutionulbank für
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ie hieſigen unterzeichneten Vanken, bei denen Ar

beitsniederlegung ſeitens der Angeſtellten erfolgt

iſt, teilen mit, daß ſämtliche bei ihnen für Rechnung

ihrer Kunden laufenden Aufträge und Angebote für

im Intereſſe der Kundſchaft geſtrichen ſind und nach
Wiederaufnahme des Betriebes der Erneuerung bedürfen

J Bank für Handel und Induſtrie
Commerz- und DiscontoBanl
Axelkion der Rscontr- Geſellſchaft

Mittedeutſhe Credithunl

Widerruforders,

El

Deutſchlund

Flottille

Was nützt Studinm und Lehrzeit

ſi7 r und Verteilung, zu Waſſer und zu Lande,
e

e werden bei Einſtellung vergütet.

Einſtellungsbüro nur:

91 Uhr vorm. ev Straße g I. Stock, täglich 9--1 Uhr vorm.

mit Genehmigung Ses Reichswehrminiſters!

des Marine Freikorps, General v. LettowVorbeck“

Ubootsleute! Torpedobootsleute!
Steuermannsmaate! Motor-u. Sachleute!

Was nützt jetzt die Arbeit im Erwerbsleben
Junere und äußere Feinde brennen unterdeſſen unſer Haus

nieder, vernichten alles, was uns lieb und teuer iſt
Ihr zähen, weiterprobten Männer, helft uns jetzt in alter deutſcher

Treue und Kameradſchaft beim Wiederaufbau unſerer ſchwimmenden Wehr
macht zur Sicherung der deutſchen Küſten, zum Schutz der Lebensmittel-

t

Kommt alle zur Flottille (Motorboote, Torpedoboote) der

Marine-Brigade Loewenfeld
im Marine-Hreikorps

General v. LettowVorbeck.
Regie rungsbedingungen wie für alle Freikorps!

Militärpapiere und Entlaſſungsſchein mitbringen.

v. Bothmer. Kltvater. Steinbauer. Schmundt.
Kiel Wik, Deckoffizierſchule täglich 9--12 Uhr

Auskunftſtelle in Hamburg Schauenburgerſtr. 47, II. Stock, täglichr Elbe 7664. Auskunfiſtelle in Lübeck: Meng

in den Häfen und im

Fernruf 946.

Tſpograpſec

Kunſtgewerbehaus,

Morgen, abends 7

Wintergarten r unt.
m Täglich ab nachmittags 4 Uhr

Gr. Reit- u. Sportfes

Gr. Gavalier-Ball.
Uhr

(geſ. geſch.) iſt ein
bewährtes Blut-

reinigungs- Mitte
Zeugnis: Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung

und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke
Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 3 Doſen
Tipographee verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich
mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich gut
gehen kann. Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine
allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall war
Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden
bin und Jhr Tipographee aufs wärmſte empfehlen kann.

Berlin. 27. Januar 1916. J. Tuscher.Dleser Tee ist erfolgreich bel Nerven-, Rheumatismus,
Augenlldel, Skrofulösitst, Hartleibigkoelt,
un Tuderkulose, Lähmungen und Senlaganföllen,

in Paket Mark 3, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

Thüringer Teofabrik Hermann A. a dlier
Scnmwiedefeld. Thür., Kreis Schleuſingen.

Speisezimmer
herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küohen
grosse Auswahlin einfacher bis ganz

reicher Ausführung
Möbelfabrik

Albert Martiet acht
lnh. Richard Zlemer,

Halle a. S., Alter Markt 2

F Walhalla

Moderne Wand- und Stand -Uhrey
für jede Einrichtung passend,

Schreibtisch- und Küchen- Uhrey
lahres,, Kuckuck- und Weck-Uhren
Damen- und Herren-Uhren

Moderne Armhband-Uhren
in Gold-Double, Tula und Gold,

große Auswahl an soliden Preisen,Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie
Uhrmacher,
tero heipriger Ktrih

Thaſlassie. m
Donnerstag den 17. Apriſl, abends h V

Arien- und biederaheng
Von

Alfred Ernesti,
Mitglied des Stadttheaters.

Am Flügel Kapellmeister Oskar Brann,
Lieder von Schubert und Brahms. Arie
aus den Opern „Evangelimann“, „Königin von

Saba“, „Joseph in Aegypten“, „Aida“.
„Blüthnertügel“; Vertreter: B. Döll.

Karten zu 4.10, 8.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hotdan,

Apollo-Dheaten

Heute und täglich 72/, Uhr.

Der ersten bieh

gold ne Zeft.

Operette v. J. Gilbert
Sonntag gaehm. Uhr

bei Kleinen Preiven:
Das Parmermädeben,

Jeferson H. Walden
Vorrerkant 9 u. 5-

lehr. Bethmann n
VWerkststten S Sonnabend 12. April in

für Wohnungskunst Abends 8 Uhr:
Halle a. d. S. J. Sinlonie Kouunt

Operstten- Theater.
Anfang 7.10 Uhr.

Der Rostelbinder.

Sonntag 8 Dhrzum letzten Male
ZwergNase
Märchen-Posse m. Ges.

Kasse 10-1 u. 46.

Große SteinstraßGe 79-30. Leitung Profeſſor
Alfred Rahlwes

Soliſtin Jl W roonis Krouten

8 un bends:

Chriſtl. Perein
junger Männurr,

Geiſtſtraße 29.
Sonunutag, den 13. April,bende 7 h Ubr

Konfirmanden-
Empfangsabend.

u. a.: Vortrag mit
CLichtbildern

v. Orn Studienrar Dr. Riehm

„Bilder aus
Alt-Halle“.

edermann, beſonders Kon
rmanden, frodl. eingeladen.

Das CHekebes des Freniln
III

Hailtbare., gute
Zchuhsenke

empfiehlt
H. Schnee acht. r. Steinsir

Cummiwaren P aehgesehl

und Tersandhans

C. Klappenbach

Gr. Ulrichstr. l.

Professor Fros&, muniwegas
Vacharzt für Hals- u. Nasenleiden

n w nd innere Krankheiten

Statt besonderer Anzeige.
Eestern nachmittag 4 Uhr entsehliet sanft

im 82. Lebensjahre unser lleber, treusorgender
Vater und Grobvater, der Rentier

Robert Ramdohr.
Um stille Tellnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
Robert RamdohrElia Brandt geb. Ramdohr
Holdn Ramdohr geb. Müller
Elso Ramdohr.

Halle, Reilstr. 120 und Asohersleben,
den 10. April 1919.

Die Beiseatzung findet Montag den 14. April.
nachmittags 8 Uhr von der Rapelbs des Pried-
hofes in Asahersloben aus statt.

erbittenwa azugedachte Kran-an Ramdohr, Lenergleb en tteretrabe.
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wmwv”?dHalle und Umgebung
Halle, April.

„proteſtverſammlung“ im Volkspark
Zur Hebung der Streikluſt,

„Volkspark geſtern die hier ſchon angekünden reren Den das provokaroriſche Auftreten

e oalleſchen Ordnungs- und Schutzformationen, ſtatz. Die
verſammlung

n der B.führt wurde, lediglich der,
Streikſtimmung zu machen. übliche Ton vom Redner

her und der e Wiederhall aus dem üblichen Publikum

uff.

igen Geſchichte aus der Affäre zu ziehen Auftrag hatte.
Blatt war es nämlich umnterlagufen, daß ſeine Anzeigen-

Ziverke
halten. Der Redaktion des Blattes und der W-S. Parteileitung
per der Fall natürlich fürchterlich peinlich, und Herr Kaſparek
uchte nun die Blamage nach Kräften zu verhüllen. Weniger

los als dieſe Angelegenheit waren die Anſpielungen eines
n Redners, der die Kühnheit hatte, mit plumper Unbered-

ſamkeit die Plünderungen in Halle in der Ulrichſtraße
und am Steinweg am 1. und 2. März mit angeblichen Mache n
ſchaften hieſiger bürgerlicher Zeitungen in Ver
bindung zu bringen. „Es fei jedenfalls verdächtig“, äußerte der
unverfrorene Geſelle, „daß ausgerechnet in den Straßenzügen
um die Zeitungen herum zuerſt geplündert worden ſei!“ Jm
übrigen gegen die Reden ſolcher Verſammlung zu polemiſieren,
wäre ein müßiges Beginnen

Zunächſt ſprach ein Kommuniſt namens Brettmeier (7), der
gach ſeinen Angaben das Ruhrgebiet, das ſächſiſche Erzgebirge
und andere Streikzentren beſucht hat, um die Stimmung der
Arbeiterſchaft dort kennen zu lernen. Er ſchilderte ſelbſtverſtänd-
lich ſeine Eindrücke im roſigſten Lichte; alle Mann ſtehen auf
Poſten und ſind bereit, die wirtſchaftliche Waffe“ ſchärfſtens zu
gebrauchen, um der verräteriſchen Regierung den Garaus zu
machen. Jm ſächſiſchen Erzgebirge hat die Kommunifſtiſche Partei
einen Maſſenzuzug zu verzeichnen. Redner zog dann in der üb-
lichen Weiſe gegen die Regierung vom Leder. Die Arbeiterſchaft,
verſicherte er, werde nicht eher mit Maſchinengewehren ein

ifen, als die Errungenſchaften der Revolution in Gefahr ſeien.
z gelte, eine Einheitsfront von Kommuniften und Unabhäng gen

zu formieren. Redner kam dann auf die Ereigniſſe in Halle in
den Märztagen zu ſprechen. Von bürgerlicher Seite werde den
ünabhängigen meiſtens die Schuld an den Ausſchreitungen in
Halle zugeſchoben. Es ſei im höchſten Maße verdächtig, duß die
Plünderungen gerade in den Straßenzügen zuſtande ge
kommen feien, in denen die Zettungen ihren Sitz haben,
in der Ulrichſtraße, am Steinweg uſw. Ueber den Generalſtreik
ſoll die Verſammlung noch keine endgültigen Beſchlüſſe faſſen.
Wenn aber ein neuer Generalſtreik proklamiert werde, dann ſoll
die Arbeiterſchaft nicht wieder nach 3--4 Tagen kommen und
Streikgeld einfordern, ſondern durchhalten. Die Beſchlußfaffung
über den Streikbeginn ſelbſt ſoll den Betriebsräten überlaſſen
lleiben. Redner zog dann gegen die Bewaffnung der
Leamten los; auch die „Agrarier“ würden von der Re
gierung bewaffnet. Alles das gäbe zu denken. Danach
wurde eine und ein r beſchloſſen. „Dieheute tagende Volksverſammlung verlangt ſofortige Entwaffnungder Beamten in den Fabriken oder Bewaffnung der e

Bei Nichterfüllung der Forderung wird die Arbeit in Kürze
niedergelegt werden. Die Entſchließung trägt keine Unter
ſchrift; es ſoll darüber erſt noch beſchloſſen werden. Dieſer neue
Streik ſoll keine wirtſchaftlichen Forderungen durchſetzen, ſon
dern, ſo wurde betout, lediglich politiſche. Das tziel iſt der
Sturg der Regierung Ebert-Scheidemann--
RKoske. Die Genoſſen im Ruhrgebiet und in Bayern müßten
tatkräftig unterſtützt werden. Es wurde auch beſchloſſen, Tele
gramme unſchweig und ins r h zu ſenden, indenen die hieſige i ſolidariſch erklärt.

Danach ergriff R ur Caſparek vom „Volksblatt“ das
Vort, um einen peinlichen Unfall aufzuklären, der dem „Volka-
blatt geſtern zugeſtoßen fei. Durch „ein Verſehen der Anzeigen-
Abteilung iſt es geſchehen, daß die in ſcharfen Worten gegen die
alarmierende Unterſtellung des „Volksblattes“ („Die Gegen
revolution bricht aus“) richtete Erklärung der Schutzorgani
ſation Halle in J ufmachung im Blatte ſelbſt erſchienen
iſt. Herr Caſparek ſuchte das Malheur zu erklären. Der „Gegen-
arttkel* könne techniſcher Schwierigkeiten halber erſt am Freitag
erſcheinen. Die techniſchen Beamten des „Volksblattes“ hätten
erklärt, im Wiederholungsfalle eines ſolchen Verſehens ſtreiken
zu wollen. Redner ereiferte ſich ſodann weiter über die alten
ortsanſäſſigen Sündenböcke, den Mehrheitsſozialiften Thiele und
ſeine Genoſſen, den vormaligen Buſenfreund Ferchlandts, den
Spitzel Hartung u. a. m. Ein neuer Streik würde ſchlimmſte
Folgen haben; wenn aber der Generalausſtand erklärt werde,
dann müſſe er auch einmütig durchgeſetzt werden und dürfe er
nicht nach einer W chon wieder erlahmen. Der nächſte
Redner, Goerz (7) (Halle) entrüſtete ſich über die Vorgänge in
Nagdeburg. Noske fell dort den aktiven Unteroffizieren 5000 Mk.
Gehalt garantiert haben, falls ſie für ihn Stange halten. Hätten
die Unabhängigen den Unteroffizieren 7 Mk. geboten,dann wären fie ſofort auf ihre Seite übergelaufen. Die heutige

Verſammlung ſei einberufen worden, um die Stimmung der
Arbeiterſchaft zu prüfen. Redner gab ſeiner Freude Ausdruck,
feſtſtellen zu können, daß von niedergedrückter Stimmung bei der

Arbeiterſchaft keine Rede ſein könne. Schließlich
ſprach der Steiger Peters. Er dementierte die Nachricht, daß die
„Volksſtimme“ im Geiſeltal Leſer gewonnen habe und verſicherte
dann, daß die mitteldeutſchen Bergarbeiter ſich durchaus ſoli-
dariſch erklärten mit dem Ruhrgebiet. In ſeinen Schlußworten

Albrecht die Verſammelten, für den kommenden
Streik alle Kräfte zuſammenzuraffen. Vier Jahre hätten ſie
gehungert, nun ſollten ſie auch die paar Tage die Zähne zu
ſammenbeißen, um den Streik zum Erfolge zu verhelfen. Er er
mahnte auch die Arbeiter, ſich nicht durch General Maerckers
„provozierendes“ Auftreten reigen zu laſſen.

Die Plünderer aus der Ulrichſtraße vor Gericht
9. Schwurgerichts ſitzung

Angeflagt waren der Schachtarbeiter riedrich,
der Geſchirrführer Kurt Jeferich und iger OttoSchafförnicht des tätlichen Angriffs auf Mannſchaften der
bewaffneten Macht, der Teilnahme an einer rer
und der Plünderung. Friedrich legte vor den Geſchworenen wie
ſchon früher vor dem Unterſuchungsrichter ein offenes Geſtänd
nis ab. Er ſei am 1. März aus einer Bergarbeiterverſamm
lung im „Volkspark“ gekommen, wo aufreizende Reden
gehalten wurden; es ſei geſagt worden, wenn Regierungs
truppen kämen, ſo würde man ſie wieder hingaus-
gen und die Schächte erſaufen loſſen. Außer

Beilage zur Halleſchen SJeitung
er

habe, man wolle die Lohnforderungen mit Gewalt durch
e tzen. Unter dem Einfluſſe dieſer Reden ſei er zu dem Ent

chluſſe gekommen, gegen die Regierungstruppen mit zu
tmpfen. Als er dann an der Hermannſchule vorbveigekommen

ſei, wo Gewehre und Munition verteilt wurden, habe auch er eine
Waffe und 80 Patronen in Empfang genommen und ſei weiter
in die Stadt gegangen. Jn der Gr. Ulrichſtraße ſei er von
einem Manne, der offenbar die Führung der Kämpfer gehabt
habe, aufgefordert worden, mit anderen die Gr. Ulrichſtraße ab
zuſperren; etwa 40 Mann hätten an der Ecke Gr. Steinſtraße
Gr. Ulrichſtraße geſtanden und in die Steinſtraße geſchoſſen, die
von der Poſt aus durch Regierungstruppen beſetzt geweſen ſei,
ſowie ein Kopf ſichtbar wurde, ſei geſchoſſen worden. Er ſelbſt
r echs Schüſſe abgegeben. Aus dem Zigarrengeſchäft vonn das durch eine Handgranate geſprengt und dann

von einer Anzahl Perſonen geplündert worden ſei, habe er ſich
Zigaretten gehelt. Als ſeine Schar von Reg erungstruppen
zurückgedrängt worden fei, habe er in der Dr. Ulrichſtraße, wo
n wurde, ein Meſſer gefunden und an ſich genommen,

n das Gewehr am auderen Morgen ab
eſerich erzählte, er ſei abends gegen 9 Uhr auf dem Heim-

wege von Spartakiden angehalten und in erne enge Gaſſe bei
dem Geſchäftshauſe Lewin geführt worden, wo man ihm ein
Gewehr und Patronen aufgedrängt habe er habe
danach die Gr. Steinſtraße „bewachen“ müſſen, ſich dort aber nur
etwa eine halbe Stunde aufgehalten und 8 Schüſſe abgegeben,
ſich dann aber gedrückt, weil er mit den Spartakiden nichts zu
tun haben wolle. Als er dann durch die Gr. Ulrichſtraße ge-
gangen ſei, habe man gerade bei Endepols u. Duncker zu plün-
dern begonnen und da habe auch er ein Paar Hoſen, 2 Hüte, ein
Knabenjackett und einen Vorhang mitgenommen. Jeſerich hat in
der folgenden Nacht erneut geplündert, als er mit Mutter und
Schweſter von einer Hamſterfahrt zurück und bei dem Ge-
ſchäftshauſe Lewin vorbe. gekommen war, wo er von dem auf der
Straße liegenden Plündergute 60 Decken, Kinderhüte, Spitzen,
13 Rollen buntes Band, 4 Fenſtervorhänge uſw. genommen habe;
der Wert dieſer Waren ſoll etwa 1000 Mk. betragen

ſein, er wiſſe aber nicht, zu welchem Zwecke, er ſei aus einer
Bergarbeiterverſammlung in Seeben gekommen, habe aber von
der Ankunft der Regierungstruppen nichts gewußt, als man ihm
an der Brunnenſchule, an der er vorbeigekommen ſei, ein Ge
wehr und Munition in die Hand gedrückt habe. Er ſei von einem
Matroſen in die Gr. Steinſtraße geführt worden, die er mit ab-
ſperrte, habe dann das Gewehr an einen Matroſen abgegeben
und ſei fortgegangen. Nachdem er eine Frauensperſon nach
Hauſe gebracht habe, erzählte ihm in der Geiſtſtraße jemand, daß
bei Endepols u. Duncker geplündert werde, und da er einen An
zug habe gebrauchen können, ſo ſei er durch die Kl. Ulrichſtraße
und Bölbergaſſe zu Endepols gegangen und habe hier ein Bündel
vorgefunden und mitgenommen; erſt ſpäter habe er geſehen, daß
es zwei Anzüge enthielt. Ein Vaar bei ihm noch gefundene
Strümpfe will er am anderen Tage auf der Straße aufgeleſen

en.
Die Geſchworenen bejahten bei Friedrich die Schuldfrage

nach ſchwerem Aufruhr, bei Jeſerich die Schuldfrage nach
ſchweren Aufruhr und ſchwerem Landfriedensbruche und die
Frage nach mildernden Umſtänden, verneinten bei Schaffernicht
die Schuldfrage nach Aufruhr, bejahten die Schuldfrage nach
ſchwerem Landfriedensbruche und die Frage nach mildernden
Umſtänden. Das Gericht verurteilte darauf Friedrich zu einem
Jahre neun Monaten, Jeſerich zu drei Jahren und Schaffernicht
zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis, außerdem Jeſerich
zu fünf und Schaffernicht zu drei Jahren Ehrverluſt.

Die künftige Geſtaltung der Vorſchulſen
Da Unklarheiten über die künftige Geſtaltung der Vorſchuſen

entſtanden ſind, wird hier der am 6. März in dieſer Angelegen
heit ergangene Erlaß des Kultusminiſters Haeniich
veröfferrtlicht. Der Erlaß hat folgenden Wortlaut:

Von mehreren Stadtverwaltungen iſt der Beſchluß gefaßt
worden, die an den höheren Lehranſtalten ihres Patronats be
ſtehenden Vorſchulen von Oſtern 1919 ab klaſſenweife abzubauen.
Die Provingialſchulkollegien werden ermächtigt, dahingehenden
Anträgen ſtattzugeben, falls für die Weiterverwendung der da
durch freiwerdenden Lehrkräfte Sorge getragen iſt. Ueber die
hiernach getroffenen Entſcheidungen iſt bis zum 1. Mai 1919 zu
berichten. Auch bei den mit den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten
für die männliche Jugend verbundenen Vorſchulen wird ernſt-
lich zu drüfen ſein, ob für die nächſte Zeit ein
Abbau in Ausſicht genommen werden kangz.Mit Rückſicht auf die augenblickliche Finanzlage und bei der Un
möglichkeit, alle Vorſchullehrer an den Hauptanſtalten ohne
Schädigung der in großer Ueberzahl vorhandenen auf Anſtellung
wartenden Lehramtsbewerber unterzubringen, iſt die reſt loſe
Aufhebung ſolcher Vorſchulen für das Schuljahr 1919 noch nicht
möglich. Das Provingialſchulkollegium wird jedoch beguftragt,
an den höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend des
Amtsbereichs mit Beſchleunigung die Vorausſetzungen zu ſchaffen
für den Fortfall der unterſten Vorſchulklaſſen don Oſtern 1920
ab. Das Provingialſchulkollegium wolle hierüber zum 1. Oktober
1919 berichten und dabei auch angeben, in welcher Weiſe die in
Betracht kommenden Vorſchullehrer weiter verwendet werden
können.

Es iſt auch weiterhin darauf zu achten, daß die Beſuchs
ziffern der Vor ſchulklaſſen ſo niedrig bleivben,daß der Eintritt von Schülern, die aus Volksſchrlen oder aus
Privatunterricht kommen, in die unterſte Klaſſe der Hauptanſtalt
geſichert wird.

Die Nahrungesmittelverſoraung in Halle
Berkauf von Kräuterheringen. Auf Grund der Bundes

rutsverordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf
der der Stadt überwieſenen Kräuterheringe wie folgt geregelt:
Der Verkauf wird am Sonnabend früh in den eingeſchlägigen
bekannten CGeſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund (ſohne Brühe gewogen) abgegeben werden.
Der Verkaufsvreis beträgt 55 Pfg. für Pfund. Der Verkauf
erfolgt auf Warenbezugsſcheine 20, Abſchnitte 279. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebens-
mittelſcheine 31 001-—34 500. Töpfe und Schüſſeln ſind mikzu
bringen. Brühe kann, ſolange ſolche vorhanden, gratis abge
geben werden. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 279
der Warenbezugsſcheine 20 abzutrennen und zu Hunderten ge
bündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen
cbguliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs
erwähnten Bundesratsderordnung beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sornabend, den
12. April auf den Abſchnitt 11 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler Kraneis, Dieskauerſtr. 6, und in den Ver
kaufsſtellen der Halleſchen Molkerei, Glauchaerſtr. 15/16, der
Molkerei Merbitz, Freiimfelderſtr. s und der Niemberger Mol
kerei, Martinſtr. 11; an letzterer Stelle nur vormittags von
8--12 Uhr. Auf jfeden Abſchnitt wird 35 Pfund abgegeben. Die
abgetrennten Wſchnitte ſind bis 15. April abzuliefern.

Skädtiſcher Verkauf von litauiſcherm Streichkäſe, zweite
Sonderverteilung im Anſchluß an die Verteilung von Roßſch!ock-
wurſt in der Talamtſchule am Sonnabend, den 12. April. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Anhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 34 501——89 500 vormittags von S bie
1 Ubr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund zum

ittelſcheinden er ſchon durch ſeine
habeers Kili rochen,e h und der m. geſage reiſe von 90 Pfg. abgegeben werden. Der

P domlegen. Wgezählies Jeſo i hereit an halten.

Schaffernicht geſteht ein, mit einer Waffe fortgegangen zu

Freittag, den U. April 19t9.

ü. Gegen den Ranub deutſchen Landes. In Nietleben
wird in den nächſten Tagen eine Proteſtverſammlung
rn die Annektion des Saargebietes und den Raub von

ſaß-Lothringen veranſtaltet werden. Folgende Reſo
lution ſoll vorgelegt und an den Saargebietsſchutz Berlin und an
das Reichsminiſterium des Auswärtigen eingereicht werden: „Die
unterzeichneten Vereine und Einwohner von Nietleben proteſtie-
ren gegen eine Annektion ſowie gegen eine über den Friedens
ſchluß hinausdauernde wirtſchaftliche Beſetzung des Saargebietes,
wie es von Frankreich beabſichtigt wird. Seit 11 Jahrhunderten
iſt das Saargebiet bekanntlich deutſches Land mit rein deutſcher
Bevölkerung. Nicht weniger als viermal im Zeitraum von 1635
bis 1315 iſt es im Wege eines ordentlich völkerrechtlich anerkann-
ten Friedensſchluſſes den deutſchen rechtmäßi Eigentümerwieder zuerkannt worden. A gegen den Rous von Elfaß-

Lothringen, wie ihn Frankrei r erheben die Unter-
r entſchieden Proteſt. Elſaß-Lothringen iſt ein urdeur-
ches Land, das unrechtmäßig eine Zeitlarig unter franzöſiſcher

Herrſchaft geſtanden hat. Es wird gefordert, daß der Bevölke
rung dieſer Gebiete gemäß Wilſons Friedensprogramm dasSelbſtbeſtimmungsrecht zuerkannt wird.

Berufung. Von der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen iſt als Leiter der Bauabteiluig der Regierungs-
baumeiſter Volkmann aus Düſſeldorf berufen worden,

Noch keine Aufhebung der Bezugsſcheinpflicht. Auf die
Eingabe eines Reichsbundes bat der Reichskommiſſar für bürger-
liche Kleidung folgende Antwort erteilt „Die völlige Aufhebung
der Bezugsſcheinpflicht iſt von der Reichsbekleidungsſtelle erneut
erwogen worden. Die Reichsbekleidungsſtelle glaubt aber, im
Intereſſe der Allgemeinheit die in Ausſicht ſtehenden Friedens
verhandlungen und die damit eintretende Klärung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe zunächſt noch ab warten zu
ſollen. Es bleibt unverſtändlich, warum die Reichsbe-
kleidungsſtelle ſich tmmer noch dieſer ſelbſtverſtändlichſten aller
Forderungen verſchließt. Alle Welt iſt davon überzeugt, daß der
Bezugsſchein heute ein Unding iſt, nur die Reichsbekleidungsſtelle
glaubt immer noch „abwarten zu ſollen. Man kann, ſo ſchreibt
die Textil-Woche, über dieſe buregaukratiſche Verkennung der tat
ſächlichen Verhältniſſe den Kopf ſchütteln.

Fünfzehn-Pfennigſtücke. urch Preisſteigerungen iſt der
Satz von fünfzehn Pfennigen vielfach Tarifſatz geworden; in
folgedeſſen erfordert die Zahlung dieſes Betrages im Kleinver-
kehr ſtets mindeſtens zwei Geldſtücke, wodurch der Zahlungs-
verkehr vielfach eine nicht unerhebliche Belaſtung und Er-
ſchwerung erfährt. Es ſind deshalb Wünſche auf Ausprägung
eines Fünfzehn-Pfennigſtückes geltend gemacht worden. Die
Reichsfinanzverwaltung dürfte aber nicht geneigt ſein, dieſen
Wünſchen zu entſprechen. inerſeits wird die Herſtellung von
Kleinmünzen andauernd gefördert und infolgedeſſen ſind die
Münzen bereits ſtark in Anſpruch genommen. Andererſeits aber
bringt auch die Vermehrung der Kleinmünzſorten für den Ge-ſchäftsverkehr mancherlei Sqhwiertgketten mit ſich und die Zehn-

und Fünfpfennigſtücke fördern den Zahlungsausgleich in bisher
befriedigender Weiſe.S Vegen den Schleichhandel mit Fleiſch. Die Mitteilungen
aus dem Rieichsernährungsminiſterium ſchreiben: „Um die Auf-
bringung des Schlachtviehs zu erleichtern, ſind vom Reichs
ernährungsminiſtertum die Fleiſchrationen vom 17. März an
auf die früheren geringen Sätze von 100, 150 und 200 Gramm
herabgeſetzt worden. Da jedoch eine der Haupturſachen der
gegenwärtigen Schwierigkeiten bei der Aufbringung des be-
nötigten Schlochtviehs in der ungewöhnlichen Zunahme der
Schwarzſchlachtungen und des Schleichhandels mit Vieh und
Fleiſch zu ſehen iſt, wird die Herabſetzung der Fleiſchrationen
nunmehr durch die Aufforderung an die Regierungen der deut
ſchen Freiſtaaten ergänzt (Rundſchreiben vom A. April 1919)
den Schleichhandel mit Vieh und Fleiſch nachdrücklichſt zu be
kämpfen. Die der jetzigen geringen Fleiſchration entſprechende
Schlachtviehlieferung muß durch rückſichtsloſe Anwendung aller
zu Gebote ſtehenden Mittel erreicht werden. Die Lieferung der
auf das äußerſte notwendige Maß eingeſchränkten Anforderung
für die Fleiſchverſorgung wird um ſo leichter möglich ſein, je
ſchonungsloſer und durchgreifender ſeitens der Behörden gegen
den Schleichhandel mit Vieh und Fleiſch auf dem Lande und i
den Städten vorgegangen wird.Einen Konfirmanden- Empfangs Abend veranſtaltet am
Sonntag, abends 735 Uhr, der Chriſt. liche Verein junger
Männer, Geiſtſtraße 29. U. a. wird Studienrat Dr. Riehm
einen Lichtbildervortrag äber Bilder aus Alt-Halle“
halten. Jedermann, beſonders Konfirmanden mit ihren Ange
hörigen, ſind freundlich eingeladen. Eintritt frei.

Die Schneider- Innung veranſtaltete in ihrer letzten Ver-
r einen Aufklärungs- Vortrag über „Zeitgemäße

teuerfragen“. edner war Amtsſekretär a. D. Emil
Müller. Er behandelte die Anwendung Umſatzſteuer im
Handwerk und gab dann Fingerzeige zur neuen Einkommen-
ſteuer-Veranlagung. Hierbei unterrichtete er über eine Anzahl
im Handwerk zuläſſiger Abzüge, die vielfach noch unbekannt ſind.

w.

Elena Gerhardt. Obwohl Elenga Gerhardt erſt vor wenigen
Tagen hier in einem Konzert mitnewirkt hat, wurde dem Liederabend,
den ſie geſtern im Thaliaſaal veranſtaltete, eine außerordentliche Be
achtung geſchenkt. Vielleicht d aber die rege Teilnahme nicht bloß
der beliebten und berühmten Künſtlerin, ſondern auch dem Tondichter,
deſſen Schöpfungen ſie angekündigt hatte. Johannes Brahms, der mit
einer Anzahl ſeiner ſchönſten Geſänge zu Worte kam, braucht keine
Empfehlung mehr. Gerade als Liederkomponiſt beſitzt er die höchſte
Gunſt des deutſchen Volkes. Beſonders leicht erſchließen ſich allerdings
auch die köſtlichen lyriſchen Gebilde, die er uns hinterlaſſen hat, dem
Verſtändnis nicht. Vom Vortragenden ſowie vom Aufnehmenden will
ihr Gedankenſchatz erarbeitet ſein. Darin liegt aber ihr unverſieglicher
Reiz. Wie unerſchöpflich der Melodienreichtum von Joh. Brahms iſt,
wie mannigfoltig ſich ſein inneres Fühlen ausſpricht, wie vornehm er
die dichteriſche muſikaliſch zu verklären weiß und wie weit
er ſich vom Alltäglichen abwendet davon gab der Liederabend
ein beredtes Zeugris. Freilich konnte ſich der Meiſter auch kaum
eine beredtere Verkünderin ſeines Schaffens wünſchen als Elena
Gerhardt. Die Künſtlerin beſitzt eine geradezu klaſſiſche Vollendung
in der Art, wie ſie die dichteriſche und muſikaliſche Stimmung
eines Brahmsſchen Liedes ans Licht zu heben und zu übermitteln
vermag. Jhr einſt ſo runder und weicher Mezzoſopran hat ein
wenig von ſeiner Leuchtkraft eingbüßt, iſt nach der Höhe hin ſogar
unfrei und ſcharf geworden, allein dieſe Mängel ſind kaum bemerkbar,
weil die durchgeiſtigte Herrſchaft, die Elena Gerhardt über Bildung,
Klang und Beſeelung eines jeden Tones ausübt, wahrhaft bewunderns
würdig iſt. Am beſten fügen ſich ihrem heutigen Können Lieder in
langiamer Bewegung mit ernſtem, erhabenem Gedankenflug. So ge
rieten der „Nachtwandler“, „Am jüngſten Tag“, Der Tod, das iſt
die kühle Nacht“ uſw. wundervoll. Aber auch das Volks jedmäßige
oder Geſänge wie „O Nachtigall“, „Vor dem Fenſter uſw. wurden zu
feinen, von zarteſtem und innigſtem Empfinden erfüllten Gaben aus
et Am Flügel bewährte ſich Arthur Reſenſtein aus

rlin als warmherziger Muſiker. Seine Begleitung ſchuf den
Leiſtungen Eleng Gerhardts einen koſtbaren Rahwmen von künſtleriſchem

Eigenwert. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr, gel„Jlſebill“ zur Aufführung. Sonnabend abends 8 g
V. Sinfonie- Konzert des Stadttheaters unter Leitung
ron Profeſſor Alfred Rahlwes, Soliſt Leonid Kreutzer. Sonnnachmittag 8 Uhr Volkévorſtellung „Flachsmann als Erzie r
Sonntag abends 7 Uhr zum erſten Mole „Das Glöckch 71 8
Eremiten“. Die muſikaliſche Leitung des Werkes hat Karl
Nöhren, die Spielleitung Auguſt Roesler übernommen. Es ſind
in den Hauptpartien be chäftigt die Damen Eichenberg, Enghardt
und die Herren Baron, Neudörffer, Rieſenberg. Montag„Die Weiber von n



Deutſche Staatsbürger!
Das rote Feuer des ruſſiſchen Bolſchewismus

d in München die erſte deutſche Herdſtätte. Es ſoll
urch rückſichtsloſe Gewalt einer machtſüchtigen Minder-

heit dem deutſchen Volke die Räterepublik nach
ruſſiſchem Muſter aufgezwungen und durch Freiheits
beraubung und Todbedrohung ihre ſchrankenloſe Diktatur
aufgerichtet und gefeſtigt werden. Gelingt der Plan, von
Bayern aus über Mitteldeutſchland bis zum rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet die verheerende Brunſt ſich
weiterzünden zu laſſen, ſo bedeutet das Knechtſchaft und
Elend des Einzelnen wie des geſamten Volkes.

unger und Not, VLahmlegung jeder wirklich
produktiven Arbeit, völlige volkswirtſchaftliche JZerrüttung
und Abhängigkeit Deutſchlands vom Ausland für
alle Zukunft werden die Folgen der Verpflanzung des
hirnverbrannten ruſſiſchen Jdeologentums ſein.

Wie die vernünftig und ruhig denkende Arbeiterſchaft
nicht gewillt iſt, das Vaterland der Anarchie und dem
Dauerelend r ſo fordert der Ernſt der Stunde
jetzt vom geſamten Bürgertum die Bekundung eines
gleichen Abwehrwillens und die Bereitſchaft, ihn durch ent
ſchiedene Tat zu beweiſen.

Der Reichsbürgerrat hat in einmütiger Ge-
ſchloſſenheit in ſeiner Berliner Tagung am 30. März d. Js.
die Machtſucht einer vor keiner Gewalttat zurückſcheuenden
Minderheit für unerträglich erklärt und den entſchloſſenen
Willen bekundet, ihr mit allen Mitteln, auch denen des
bürgerlichen Abwehrſtreiks und, wenn es not iſt,
unter Führung der Reichsr gierung, ſelbſt mit den Waffen
in der Hand zu begeggen. Wo nur das des Abwehr
ſtreiks bereits angewandt iſt, hat es einem einmütigen
Bürgertum den Erfolg erzwungen, wie in Halle, Stuttgart,
Leipzig, Gotha, Greiz u. a. m.

Vorausſetzung aber iſt die Einigkeit über alle partei-
politiſche Zerklüftung hinaus in geſchloſſener Abwehr-
front gegen den Radikalismus, der den oberſten
Grundſatz der Demokratie mit Füßen tritt: Gleiches Recht
für alle.

Die Bürgerräte wollen alle Trennungsunterſchiede für

dieſe Organiſierung des Selbſtſchutzes überbrücken helfen.
Rur zielbewußte Organiſation erzwingt den Sieg.

shalb gründet, wo ſie noch nicht beſtehen, ſogleich
Bäürgerräte unter Heranziehung und Mitwirkung aller
Stände und Berufe in ihren führenden Perſönlichkeiten.
Sie wollen und ſollen weiter gegenüber einer einſeitigen
Legaliſierung der Arbeiterräte dem Bürgertum unbedingt
die ihm durchaus gebührenden gleichen Gerechtſamen erſichern.
Verlangt Auskunft und Unterſtützung beim Reichsbürger-
rat Berlin NW. 7, Charlottenſtraße 44/45.

Sorgt, daß die örtlichen Parteileitungen in dieſer
Stunde der Gefahr als einige Vertreter des geſamten
Bürgertums über alle Parteiunterſchiede hinweg ſich be
eugen und zuſammenfinden! Schließt die Reihen miter deutſchen Landwirtſchaft, damit Stadt und Land einig

ſind zum Schutz des Vaterlandes und ſeiner Zukunft!
Der Worte waren's wahrhaftig genugl Nur Taten
bannen die Gefahr und erzwingen den Sieg!
Bereit ſein iſt alles

Das Präſidium des Reichsbürgerrats.
Dr. Weſſel.

„3. Z. Sportberichte
Der Kanfmänniſche Turnverein e. B. hat ſeine vegel

mäßigen Turnſtunden für die Mänmmer- und Jugendabteilung
jeden Freitag abend von 8--10 Uhr in der Turnhalle des Stadt

mnaſiums Louiſenſtraße, für die Turnerinnengbteilung jeden
des Reform

nungen
Montag abend von 8--10 Uhr in der Turnhalle
gymnaſtums Frieſenſtraße wieder aufgenommen
werden in den Turnſtunden entgegengenommen.

Der Halleſche Fußball-Klub von 1910 hält kommenden
Sonnabend, abends 736 Uhr, im Vereinslokal „Schweigerhaus“
ſeine fällige Mongatsverſammlung ab. Wegen wichtiger Tages
ordnung wird gebeten, daß alle Mitglieder erſcheinen.

1 ber Sport- Platz am Paſſendorfer Buſch. Sonntag
nachmittag 4 Uhr Verbandsſpiel Askania- Nietleben I gegen
1910 1; vorher: 1910 gegen Preußen II.

Favorit-Sportplag. Um 8335 Uhr treffen ſich
Favorit II gegen Dölauer Fortung I. Um 2 Uhr ſpielt
Favorit IV gegen 96 IV.

Trabrennen zu Mariendorf. Trotz Sturm und Regen
ſtand der zweite Trabertag wieder im Zeichen guten Beſuches.

Sportlich intereſſierte beſonders der HengſtePrüfungspreig
Long B führte bis tn den a vor dem Favoriten Vall.
junge, wo er abſprang Ty der Geraden rückte Long B nochmals
auf und gewann nach ſcharfem Kampf um einen Kopf. Jm
Barongale Rennen holte Dodh, die DerbyKandtdatin des Stolles
Klausner ihre MeterVorgaben ſpielend auf und gewann nach

u n fährtin r führte iereug' w.ennen r einem u iff vorWafferturm um ernen Hals. Die Reſultate waren: Varon-
SilverRennen: 1. E.

Mackenſen. Verhalten 10—8 29.

3. Handſtreich (W.

Lichtenfeld). Tot. 48: 10. Platz 99, 16: 10. Unpl. LonginoS Seleleue 8.), Weißblau. Kampf Kopf. 8 C
Franko-Rennen: 1. C. Heinz Seeadler ow), 2. Gerard A
W. Freundt), 83. Kammerkähzchen

at 17, 14, 13 10. Unpl. Napoleon, Belt, Feuergeiſt, M
Ringius, Hanſeſtadt, Pera, Sicher 1AdbellToddington Rennen n w. v

ger
ot. 33 10. Platz 17, 15: 10. Unbl e Ken

iFtrn. Kampf Hals 4 Lg. Fritz Medium-Rennen: W
Langenslebens Emigré, 2 Beſ. 3. Dill (Beſ.). Tot,27 10. Platz 18, 14, 21 10 Unpl. Flüeger, Holſteinerin II
Nebel, Uſurpator, Lord Alentell, Sleipner. Leicht 1--10 L.

am

in dieser ernsten88 en r g. ung Toit dioteot im eigenen
Heim elntrichterloses

Gramophon mit seiner natur getreuen Wiedergabe von
Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.

Keine störenden NVebengeränsehe wie beim Trichter-
apparat. Gehäuse geschmackvoll für jede Einrichtung passend

in größter Auswahl bei Aubersten Preisen.
Gustav Uhlig, Ubren- u. Muslkweorke, vatere Ter

Apru Aus bildung n Ue

Prei T äBlunck v. Boehn's Privat-Handelsschule, Casse!

Das Vaterland ruft!
Zur Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien

Männer als
Freiwillige

melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie ungusgebildete
des Jahrgangs 99 und älter.

Jm Korpsbereich werden Freiwilligen-Verbände mit Vertrauensleuten bei
jedem Truppenteil

aufgeſtellt.

werden möglichſt berückſichtigt.
Die Freiwilligen- Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an feinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erſter Linie

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen Freiwilligen-Verbänden, fpäter die Be
ſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Militärpapiere ſtud

Zelehnungen auf
4 Branclenburgische Kommunal-Anleihe,

von 115 Sthdtonmümclelsſeher., 723 venenaes garantiert
zum Preise von 97 s nehme feh Kostenfrei ontgegen,

G. H. Fischer, Bankgesechüäft,

Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfe, II
Nachrichtentruppen, Flieger Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen Feldartilleriſten!
Alte Promenade 26.

mitzubringen.

Der kommandierende General des IV. A. K.
v. Kleiſt.

Hopfenberge in Kmmendorf.
Für das zur Landhausbebanung in hervorragendem

Maße geeignete Gemeindeland des Hopfenberges hat
die Gemeindevertretung einen Sonderbebauungsplan
genehmigt.

Der Hopfenberg. auf deſſen Abhängen alte Wald-
bäume (Eichen) ſtehen, liegt am Elſterfluſſe in unmittel-
barer Nähe der Halteſtelle der Straßenbahn Halle
Merſeburg und unweit der Eifenbahnſtation.

Vom Hopfenberg weiter herrlicher Blick in die
Saale-Elſter-Aue, auf die Auendörfer, die Gartenſtadt
Schkopau und das BVurgholz. Reine Luft.

Waſſerleitung, Gas, Elektrizität und Kanaliſation
vorhanden. t

Bauplatzkaufpreis 7 bezw. 9 pro Quadratmeter
einſchließlich Straßenausbau- und Kanaliſationskoſten.

Baupläne und Verkaufsbedingungen bei der Ge
meindeverwaltung, Zimmer Nr. 4, wo auch die Kauf-
verträge abgeſchloſſen werden.

Ammendorf, den 10. April 18919.

SlädieFeucrſozietät der Provinz Sachſen
Denjenigen Sozietätsmitgliedern, welche es bisher noch

angemeſſene Erböhnngen der rim Wege einer ſogenannten Vorſorgever
beantragen.
falle der Entſchädigun
verſicherung nur die Friedeunswerte und bei ungenügender
Vorſorgeverſicherung unr die ungenügend erhöhten
Friedenswerte zugrunde gelegt werden. Die Ver-
ſicherungsnehmer werden dann alſo einen mehr oder
weniger erheblichen Teil des Brandſchadens
tragen haben.

Halle, den 31. März 1919Städte-Fenerſozitlät der Provin; Zuthſen,

Der Zentralſoſdatenrat des IV. A. K.
Bock.

Das Feldartillerie Regiment 15 einſchließlich reltende J

Abteilung ſtellt ein WFreiwilligesFeldartillerie Regiment ren e
mit reitender Batterie im Verbande der Se

s n eſsenVirkt oronitſé UnqoſſtgS Diviſion
Lettow-Porbe
(Garde-Kavallerie-Schützen-Korps)

T

u V. Aen 5Chem. haberateriem Terrer,
Berirk direkt für d. Reg.-
Ferzoberg Arthur Kade,
Halle a. S.. Dervauerstr. 9.

unterlafſen haben ihre Jeuerverſichernngen den ſtarken auf unter
Preis und Wertſteigerungen der Gegenwart gaunzn- espaſſen, wird dringend empfohlen, nunmehr baldigſt c

à

e icherung zuGeſchiebt das nicht, ſo werden im Brand-
beim Mangel einer Vorſorge- a

ſelbſt zu

Ortsverwaltung Halle a.

Bei einem Pferde der Firma Sehaub Oo. hier,
Freiimfelderſtraße 40, iſt Räude feſtgeſtellt worden.

Halle, den 7. April 1919. Die Polizeiverwaltung.

Vekagnntmachung. hin

Der Gemeindevorſteher. 4

e e e e

5wangsverſteigerurg.
Zum Zwecke der der Gemeinſchaft, die

in Anſehung der in Kaltenmark belegenen, im Grund-
buche von Kaltenmark Band VI Blatt Nr. 141 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Maurers Friedrich Oswald Reupſch einge
tragenen Grundſtücke:

Nr. 1. Grundſteuermutterrolle 69, Gebäudeſteuer
rolle 34, Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Haus-
garten, Häuslerſtelle Nr. 36 b, jetzt Neuenhäuſer Nr. 4,
Hofraum, Nutzungswert 60 Kartenblatt 2, Parz.
9147, Hofraum von 4,10 a.

Nr. 2. Kartenblatt. 2, Parz. 9247, Höfchen, Acker,
9,20 a und 1,44 Taler Reinertrag
Nr. 8. Kartenblatt 2, Parxzelle 127/47, Höfchen,

Hofraum, von 3,40 a.
Nr. 4. Kartenblatt 1, Parz. 4521, Vom Planue

Nr. 52, Acker von 61 a mit 10,85 TIr. Reinertrag.
Nr. 5. Kartenblatt 3, Parz. 50, Jm Haag, Acker

von 13,80 a und 2,70 Taler Reinertrag
beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am 7. Mai 19189, nachmittags 234 Uhr, durch das unterzeichnete Gericht in der

Gaſtwirtſchaft von Ackermann zu Kaltenmark ver-
ſteigert werden. Auszug aus der Steuerrolle, beglau-
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes und andere die
Grundftücke betreffenden Nachweiſungen können in der
hieſigen Gerichtsſchreiberei ne werden. Der Ver
ſteigerungsvermerk iſt am S.
Grundbuch eingetragen.

von

in Geld und sonstigen Spenden für die aus
englischer Gefangenschaft zurückgekehrten

Krieg
nimmt die Gesehäftsstelle der

Deutvehnationalen Volkvpartei,

entgegen.

In keiner Küche ſollte
Handwajſch

mittel
n ur Erſparnis von Fein-Februegr 1919 im das Käſe fehlen

biebegaben

Führung ſeines alten Kommandeurs

Major Mander
Abteilungskommandeur Major Scheffel;
1. reitende Batterie Oberlt. Landfried.

Kameraden des alten Regiments!

Kommt zu uns, damit unſer ſchönes, ſtolzes
Regiment in der Reichswehr erhalten blefßt.

Mounſheten mnderet Vuſen-

gattungen und Ungediente

Die Bedingungen ſind die bekannten.
Für freie Herreiſe wird Sorge getragen.

Meldungen an das Geſchäftszimmer des Regiments

Schlachtenſee bei Berlin,

des Garde-KavallerieSchützen Korps,

D

Pianos
in allen Holz und Stilarten

in großer Auswahl.c. Rion. Kitter,

Wenn Mädchenhelraten
oder Kinder zur Schule gehen
oder feſtliche Frühlingstage
nahen immer iſt ein großer
RNeubedarf an Kleidung Wer
ſie ſchön u. preiswert wünſcht
wähle nach d. einzig beliebten
Favorit-Modenalbum I.
und ſchneidere nach Favort
ſchnitten. Erhältl. b. W. B.
Wollmer Gr. Vrichstr. 68.
m

werden eingeſtellt.

Reſtauration Mochow moder an die Preiswert u. gut
Werbezentrale kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge a Sfrumpiwaren

Berlin, Nürnberger Straße Nr. 70/71
in dem ersten Sperialgesehält

(Dentſches Künſtlertheater)

Werbezentrale der Div. LettowVorbeck,

t. Sehner Haehl.
Eegr. 183.Er. Steinstr. 84.

G

oder an die

Charloettenburg, Am Knie, Vei Schlafloſgteſt.

Wettinerstraße 30.

Taschentücher,
gute Qualität.

große Auswahl.
Eraval

1 Stück 20
95 9

Hotel „Fürſt Bismarck,“ Berliner Str. 162.

uninfninniinnumimiifiromnninininumiuni
X. 2 a 2

Hofſliefernnten,Wratzke I. à ger, Poststr. 9,10.
JTawelen m Golä m Silber

Ganze Namen od. Vornamene

läßt z. Zeichnen von Wäſchdte Schrift e

egen alle Neuroſen de
Zirkulations- und Zentralh
nervenſyſtems, beſonders
gervöſer liberreiatheit un
Berufsarbeit, epilepti gen
Krämpfen, Hyſterie, nervoſe

lopf. Neuraſtenie, Neurnige
nehme man als vollen
unſchädlich mpt wirken

L t.Hoſentrüger vit Beeehr große Auswahl. Mk. 100 die Fl8öbejüu, den 10. März T m. Sehneo h i. Sehnee Naohf., i r Steinſtr H. SehneeNdNehti. är. Steinstr. St Serſ. Urüne Ipothere, Prturt

Arntsgericht. Große Steinſtra n

Flügel und Viano Fabrik.
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Nachtrag Bekanntmachung
Nr. F. R. 380/3. 19. A. R. A.

Jm den Bekanntmachungen Nr. F. R. 1/12. 18. K. R. A. Nr.
tales 18. K. R. A.) vom 30. November 1918, Nr. F. R.nach i i K. R. A. vom 26. Dezember 1918 und Nr. F. R.
doing. 630/2. 19. K. R. A. vom 28. Februar 1919.
f von Grund der Verordnung des Bundesrats über die wirtaron tn Demobi vom 7. November 10918 a
aber Eſel S. 1202) und auf Grund des Erlaſſes des Rates der

10 jebeauftragten über die r des Reichsamts für dieAuſer, rtſchaftliche Demobilmachung vom 12. November 1918 Reichs
Wolle ſehbl. S. 1804) wird folgendes angeordaet:

ehe Artikel I.zaron, Im Artikel V der Bekanntmachung der Kriegs-Rohſtoff Ab
olomit ilung Nr. F. R. 1/12. 18. K. R. A. vom 80. November 1918 ertz 12, r7 z Ziffer 3, 4 und 5 folgende Faſſung:
a V z. Schaf und Lammfelle, geſalzen, von mindeſtens 0, W kg
Bolles ort S für 1 kg Srüngewicht,
imum vollwollige r g Gr wimo jr. halbwollige o 1 eL. ku ollige e 2,50 x 1 v ur A Blößen und Scher 220 17 10. 4. Schaf und Lammfelle, getrocknet, von mindeſtens ö 40 kg

6,75 für 1 kg Trockengewicht,

8. e e ergänger halbwonige J x e 6,75 1 7 4
chulz), kurgwollige 650 1ringer, Blößen und Scherlinge 5/30 1
L. W. z. Schaf- und Lammfelle:
Tot. a) geſalzen, unter 0,765 kg Grüngewicht 2,20 für 1 kg

in II, Grüngewicht,J trocken, unter 0,40 s Trockengewicht
aa) unſortiert 0,30 kg bis 0,89 kg

ten einſchl. wiegend 5,90 A. für 1 kg Trockengewicht,enen bhb) unſortiert unter 0,80 kg wiegend 5,00 A. für 1 kg
l ones Trockengewicht.
o Von Artikel II.ichter Der Artikel III ber Bekanntmachung der Kriegs-Rohſtoffassend Ibleilung Nr. F. R. 800,12. 18. K. R. A. vom 26. Dezember 3

hält folgende Faſſung

S. Die Bekanntmachung Nr. I. 700/11. 16. K. R. A., beger Ftr. treffend Höchſtpreiſe für Kalb, Schaf-, Lanmm- und Ziegen-
felle, vom 20. Dezember 1916 erhält folgenden

g 2b.
für Kalb- und Ziegenfelle.

Die Verteilungsſtelle hat den ihr angeſchloſſenen Ger-
bereien für alle über die Novemberquote hinaus erfolgen
den Zuteilungen von Kalb- und Ziegenfellen den Preis zu
berechnen, der ſich aus der Bekanntmachung Nr. F. R. 12.
18. K. R. A. vom 30. November 10918 ergibt, zuzüglich eines
Aufſchlages von 2 v. H.Für die Gerbereien, die Felle über die Novemberquote
hinaus bereits zugeteilt und nicht gemäß Abſ. 1 berechnet

r erhalten haben, hat die Verteilungsſtelle den durch Abſ. 1
gorgeſchriebenen Preis bei der nächſten Zuteilung zu er

t egen, höhen. Die Erhöhung beträgt ſoviel, als der Preis für diebereits zugeteilten und berechneten Fälle höher geweſen

wäre, wenn die Berechnung gemäß Abſ. 1 erfolgt wäre.
In beſonderen Fällen darf die Verteilungsſtelle die Er
höhung auf mehrere Zuteilungen verteilen.
für Schaf und Lammfeoelle.

Die Verteilungsſtelle hat den ihr angeſchloſſenen Ger-
bereien für alle über die Jannarquote hinaus erfolgenden
zuteilungen von Schaf und Lammfellen den Preis zu be
rechnen, der ſich aus der vorliegenden Bekanntmachung Nr.
P. R. 350/3. 19. K. R. A. vom 28. März 1919 ergibt, zuzüglich eines Aufſchlages von 2 v. H.

Für die Gerbereien, die Schaffelle über die Jannarquote
hinaus bereits zugeteilt und nicht gemäß Abſ. 1 berechnet
erhalten haben, hat die Verteilungseftelle den durch Abſ. 1
vorgeſchriebenen Preis bei der nächſten Zuteilung zu er-
höhen. Die Erhöhung beträgt ſoviel, als der Preis für die
bereits zugeteilten und berechneten Felle höher geweſen
wäre, wenn die Berechnung gemäß Abſ. 1 erfolgt wäre. Jn
beſonderen Fällen darf die Verteilungsſtelle die Erhöhung
auf mehrere Zuteilungen verteilen.

Artikel III.
In der Bekanntmachung ber Kriegs-Rohſtoff- Abteilung

t. L. 888/7. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlag
ihme von Leder, vom 20. Oktober 1917 tritt im S 83 Hiffer 8a,
ſ. 8, an die Stelle des zuſtändigen Militärbefehlshabers die
iichslederſtelle.

Artikel IV.
Die Bekanntmachung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung Nr. L.

88/7. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme
n Leder, vom 20. Oktober 1917 erhält folgenden

S 9 a.
Ausnahmen,

Die Reichslederſtelle iſt berechtigt, Ausnahmen von den An-
dnungen. dieſer Bekanntmachung zu geſtatten, Anträge ſind

die Reichslederſtelle zu richten. Die Entſcheidung erfolgt
hriftlich.

Artikel V.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 28. März 1919 in Kraft.
Berlin, den 28. März 1919.
Reichsminiſterium für wirtſchaftliche Demobilmachung.

Jm Auftrage:

Terrer,

ade,
rstr. 9.

Stilarten
pahl.

tter,
3 Fabrik.

raten
le gehen
ngstage
großermig. e J. V.wünſcht Hedler.eliebten
(M. 1.25

avorit
W. F.

ystr. 68.

Bekanntmachung
Nr. F. R. 520/3. 19 K. R. A.

Juf Grund der Verord ung des Bundesrats über die wirt
liche Demobilmachung vom 7. November 1918 (RGvBl.

gut 1292) und auf Grund des Erlaſſes des Rates der Volks
iche puttres ten über die Errichtung des Reichsamts für die wirtg e Demobilmachung vom 12. November 1918 (RGBl
Jakel 304) wird folgendes angeordnet:

zehält Artikel I.In der Bekanntmachung Nr. V. I. 663/6. 15 K. R. A. vomJ Juli 1916, betreffend Beſtandserhebung und Beſchlagnahme
183. n Kautſchuk (Gummi), Guttapercha, Valata und Albeſt, ſowie

e und Fertigfabrikaten, unter Verwendung dieſer
ofſe

tritt in 8 z Ziffer 3 und
in 5 6 an die Stelle der Kriegs RohſtoffAb

teilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums ſowie
Satz 1, an die Stelle der Poſtarrſtalten
I. und 2. Klaſſe ſowie
an die Stelle der Kautſchuk-Melde
ſtelle der Kriegs Rohſtoff Abteilung
des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums

ne r Berlin NV 7, Bunſenſtraße 2,
2 b und

1 8 ſich auf die Kaſſen 8 bisv begzieht,i außer Kraft

in 7 Abſ.

in F 7 Abſ. 3,
5 e rzine

tändig
rkend

Artikel II.
Jn der den EGummibetrieben namentlich zugeſtellten Einzel

verfügung Nr. V. I. 696/1. 16 K. R. A. von Ende Februar 1916,
betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Altgummi

Regereratenund
tritt in S 3, Abſ. 1

in 8 4, Abſ. 2
5, Abſ. 2 undin 8

in 8 7
an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff-
Abteilung, Sektion V I, des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums

das Reichswirtſchaftsminiſterium, Berlin NW 7, Bunſenſtraße 2.
Artikel III.

In der Bekanntmachung Nr. V. I. 2354/1. 16. K. R. A. vom1. April 1916, betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung
von Aligummi, Gummiabfällen und Regneraten

tritt in 8 6, Abſ. 2, an die Stelle der Pyſtanſtaleen I.
und 2. Klaſſe

n S s 5, undin 8 an die Stelle der Kaurſchuk-
Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preu-

ßiſchen J tmsdes Reichswirtſchaftsminiſteriums, Berlin NW 7, Bunſenſtraße 2

Artikel IV.
In der den Aſbeſt verarbeiterrden Betrieven namentlich zu

geſtellten Einzelverfügung Nr. G. 2046/12. 16. H. R. A. vom
16. Januar 1917

tritt in Abſ. 4 und
in Abſ. 7 an die Stelle der Kriegs-Roh

W ſtoff- Abteilung des Königlich Preu-ßiſchen Kriegsmeniſterrums
das Reichswirtſchaftsminiſterinm, Berlin NW 7, Bumſenſtraße 2.

Artikel V.
namentlich zugeſtellten Eingzelverfü-
erhebung und Beſchlignahme vonGuttapercha, Balata, ſowie von Halb und

Die den Betroffenen
gungen, betr effend Beſtands
Kautſchuk (Gummi),Fertigfabrikaten, und Verwendung dieſer Rohſtoffe:

Nr. 11 102/12. 14. K. N. A. vom 21. Dezember 10914,
Nr. B 2903/1. 15. K. R. A. vom 1. Februar 1915,
Nr. V. 1035//2. 15. K. R. A. vom 22 Februgr 1915,
Nr. V 853,/3. 15. K. R. A. vom 20. März 1915,
Nr. VI. 792/4 15. K. R. A. vom 24. April 1915 und
Nr. VI. 1082/6. 15. K. R. A. vom 28. Juni 1915

treten außer Kraft.
Artikel VI.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. April 1919 in Kraft.

Berlin, den 31. März 1919.
Reichsminiſterium für wirtſchaftliche Demobilmachung

J. A. Wolffhügel.

Bekanntmachung
Nr. K 30

über Höchſtpreiſe für Kunſtwolle aller Art.
Vom 1. März 1919.

s 1. Von der Beſchlagnahme betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Be werden betroffen ſämtlicheBe kann m iahung
vorhandenen, in den beigefügten Yeberſichtstafeln verzeichneten
Kunſtwollen aller Arten, einſchlie lich karboniſierter, auch zu
ſammengeſtellt aus gemiſchten und gewolften wollenen und
halbwollenen Kunſtwollen aus Abfällen der Textilinduſtrie und

8 2. Höchſtpreiſe.
Die beim Ankauf von der Kriegswollbedarf-Aktiengeſell-

ſchaft, Berlin SW. 48, Verlängerte H edemannſtraße 1--6, für

n

n

in Miſchungen mit anderen tieriſchen oder pflanzlichen Spinn
ſtoffen aller Art, auch aus Fäden und Abgängen geriſſenen.

die im 5 1 bezei chneten Gegen tände zu zaht enden Preiſe dürfen

die in den beifolgenden Ueberſichtstafeln für die einzelnenKlaſſen Kunſtwolle feſtgſetzten Preiſe h überſteigen.,

Anmerkung: Es iſt genau zu beachten, daß die feſtge
ſetten Preiſe diejenigen Preiſe ſind, die die Kriegswollbedarf-
Aktiengeſellſchaft, Berlin, höchſtens für die von der Bekannt
machung betroffenen Gegenſtände erſter Sorte
Für mindere Arten wird die Kriegsw
entſprechend niedrigere Preife bez ahlen. Angebote haben auf den
von der Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft anzufordernden Angebotsvordrucken zu verſeigen. Die unter den Klaſſen 19, 22, 26,
31 und 36 angebotenen Kunſtwollen werden von der ankaufenden
Geſellſchaft je nach Qualität im Rahmen der Preiſe für die be
treffenden Gruppen bewertet.

Die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft iſt ermächtigt, bei
dem durch ſie erfolgenden Verkauf der Kunſtwollen entſtehende
Unkoſten den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen unter Aufſicht der Rechts
wirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle zuzu
ſchlagen.

8 3. Zahlungsbedingungen.
Die Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten der Beförderung bis

zum nächſten Güterbahnhef bis zur nächſten Schiffslade-
telle und die Koſten der Verladung ſowie der Bedeckung und

den Umſatzſtempel ein. Die Koſten für den Gebrauch von Deckenſind nach den Preiſen des Deckentarifs der Staatseiſenbahn
des Abgangsortes,, auch bei der Verwendung eigener Decken desVerkäufers,- von der ankaufenden Geſellſchaft zu tragen.

Für Kapzüchen ſind 1 für 1 Kg, für ſonſtige Säcke undPackhüllen 00 für 1 kg von der kaufenden Geſellſchaft zu
erſtatten. Eine beſondere Vergütung für die vom Se bei
Preßballenpackung zu verwendende Draht- und Bandeiſenver-
ſchnürung findet micht ſtatt.

Die Höchſtpreiſe gelten für Nettogewicht
innerhalb 80 Tagen nach Eingang der Rechn
dürfen 2 v. H. über Reichsbankdiskont
werden.

bezahlen darf.
ollbedarf- Aktiengeſellſchaft

odar

und Barzahlung
ung; bei Stundung

an Zinſen vereinbart

8 4. Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Anord

nungen dieſer Bekanntmachung ſind an die Reichswirtſchafts-
ſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle, Berlin SW. 19,
Leipziger Straße 76, zu richten.

8 5.
In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorſtehenden Be

ſtimmungen, welche bisher von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
bewilligt wurden, nebſt den daran geknüpften Bedingungen,

Ueberſichtstafel zur Bekanntmachung K 390.
M für 1 kg

Klaffe Bezeichnung beſte Sorte“)
A a. Kunſtwollen aus altem Wollgeſtrickten,

Zephir und Trikot.
1. Kunſtwolle aus buntem Wollgeftrickten Ehoods in

Waſſer geriſſen 3,502. Kunſtwolle aus weißem Wollgeſtrickten (Shor dy, in

Waſſer geriſſen) 7,3. Kunſtwolle aus buntem Zephir (Stoddy, in Waſſer

geriſſen) 5,254. Kunſtwolle aus weißem Zephir (Shoddy, in Waſſer

geriſſen) 85. Kunſtwolle aus ſonſtigen wollenen Geſtriét, 8ephis-
und Trikotlumpen

Geringere Sorten entſprechend billiger.

Hlaſſe

6

7

8.

o

10.

Sezeichnung

Jacken und SweaterKunſtwolle aus weißem Halbwolgeſtriczen, Weſten,
Jacken und SweaterKunſtwolle aus bunten halbwollenen serhir und

Trikotlumpen
Kunſtwolle aus weißen und naturfarbigen halb

wollenen Zephir- und Trikotlumpen einſchließlichEiderdaunen und Lammfſfelltrikotlumpen
Kunſtwolle aus homſtigen alten halbwonenen Strick

lumpen
A c. Kunſtwöollen aus neuen wollenen Strick und

Wirkwarenabfällen,
Kunſtwolle aus neuen weißen Zephir- und Kamm

garn-WolltrikotabfällenKunſtwolle aus neuen normalfarbigen Zephir
und Kammgarn-WolltrikotabfällenKunſtwolle aus neuen bunten Zephir-, Kammgarn
und Streichgarn-Wolltrikotabfällen (auch Golfer)

Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wotenen Strick
und Wirkwarenabfällen

A für 1

Ab. Kunſtwollen aus alten halbwollenen Stricklumpen.
Kunſtwolle aus buntem Halbwollgeſtrickten, Weſten,

1,75

250

2,

s

I

8,25

A d. Kunſtwollen aus neuen halbwollenen Strick und

8

40.

Wirkwarenabfällen,
Kunſtwolle aus neuen weißen halbwollenen Strick

und WirkwarenabfällenKunſtwolle aus neuen bunten halbwollenen Strick-

und WirkwarenabfällenB a. Kunſtwollen aus alten wollenen Cibetinmpen.

Kunſtwolle aus alten bunten wollenen Tibetlumpen
Kunſtwolle aus alten weißen wollenen Tibetlumpen
Kunſtwolle aus ſonſtigen alten wollenen Tibet- und

MuſſelinlumpenBb. Kunſtwollen aus neten wollenen Tibetlumpen.
Kunſtwolle aus neuen bunten wollenen Tibetlumpen
Kunſtwolle aus neuen weißen wollenen Tibetlumpen
Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Tibet

und Muſſelinlumpen
C. Kunſtwollen aus wollenen Flanell-, Lama- und

Weichwolllumpen.
Kunſtw aus bunten wollenen Flanell-, Lama-und Weg hwollumpen

Kunſtwolle aus alten weißen wollenen Flanell,
Lama- und WeichwollumpenKunſtwolle aus neuen weißen wollenen Flanell,
Lama- und WeichwollpumpenKunſtwolle aus ſonſtigen alten und neuen wollenen

Flanell-, Lama- und WeichwollumpenD. Kunſtwollen aus alten und neuen wollenen und
und halbwollenen Decken-, Fries- und Filzlumpen.
Kunſtwolle aus alten und neuen bunten wollenen

Decken-, Fries- und FilzlumpenKunſtwolle aus alten und neuen weißen wollenen

Decken-, Fries- und FilzlumpenKunſtwolle aus alten nud neuen bunten valbwollenen

Decken-, Fries- und FilzlumpenKunſtwolle aus alten und neuen weißen halb
wollenen Decken-, Fries- und Filzlumpen

Kunſtwolle aus ſonſtigen alten und neuen bunten
und weise wollenen und halbwollenen Decken-,
Fries- und FilzlumpenE. Kunftwollen aus alten woſſenen Tuchkumpen S

Tuch und Tuchcheviot (Mungo).
Kunſtwolle aus bunten wollenen Tuchlumpen

(Mungo
Kunſtwolle aus bunten

Kammgarncheviotlumpen
Kunſtwolle aus ſonſtigen alten

Kammgarn- und Kammgarncheviotlumpen

Danwgarv und
wollenen Tuch,

alten

F. Kunſtwollen aus neuen Kammgarn- und Kamm-
garncheviotlumpen.

Kunſtwolle neuen bunten Kammgarn- und
Kammgarncheviotlumpen

Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Tuchlut npen

G. Kunſtwollen aus neuen wollenen Tuch-
lumpen (Streichgarn)

Kunſtwolle aus neuen bunten wollenen Tuchlumpen
Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Tuch-

lumpen (Streichgarn)Ha. Kunſtwollen aus alten wollenen uniform-
(Militär-) Tuchlumpen.

Kunſtwolle aus alten feldgrauen und grauen
wollenen MilitärtuchlumpenKu inſtwolle aus ſonſtigen alten Mili tärtuchlumpen

aus

4,75

2,75

8,50

7,0

2,50

6,50

5

2,6

R b. Kunſtwollen aus neuen wollenen KNniform- (Militär

54.

90.

Berlin, den 1.

Tuchlumpen.
Kunſtwolle aus neuen feldgrauen

tuchlumpenKunſtwolle aus neuen grauen
Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Militär

tuchlumpenKunſtwollen aus alten Halbwolltuchlumpen.

Kunſtwolle aus alten halbwollenen Tuch-, Double-,
Kammgarn- und FlauſchlumpenJ b. Kunſtwollen aus neuen Halbwolltuchlumpen.

Kunſtwolle aus neuen halbwollenen Tuch, Double-,
Kammgarn- und Flauſe chlumpen

Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen halbwollenen Tuch,
Double-, Kammgarn-, Flauſch und Militär
tuchabſchnitten

wollenen Militär

J 4.

Militärtuchlumpen 3,2
3,50

20

1,20

1,40

Kunſtwollen aus alten DamenkleiderHalbwollumpen.

Kunſtwolle aus alten bunten Alpaka- und Zanella-
HalbwollumpenKunſtwolle aus alten weißen Alpaka und Zanella

HalbwollumpenKunſtwolle aus ſonſtigen alten Damenkleider Halb

woll-, Warp- und Beiderwandlumpen

1,50

2,30

Kunſtwollen aus neuen Damenkleider-Halbwollumpen.
Kunſtwolle gus neuen bunten Alpaka-, Lüſter, Halb

wolltibet- und Halbwollzanellgabſchnitten
Kunſtwolle aus neuen weißen AlpakkaabſchnittenKunſtwolle aus ſonſtigen neuen Damenkleider

Halbwollabſchnitten
I, aGemiſchte und gewolfte Kunſtwollen aus wollenen

und halbwollenen alten und neuen Lumpen und
Stoffabfällen, ſoweit ſie wicht unter A--K wie

ge führ t m aGemiſchle a gewolfte wollene und halbiwwollene

Kunſtwollen aus Abfällen der Textilinduſtrie
L c.

Wollene und halbwollene Kunſtwollen, zuſammen-
geſtellt durch Miſche oder Wolfen der unter I, a
und L, b aufgeführlen Spinnſtoffe

März 1010.

1,70
2,50

Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe nad Stoffabfälle.
Der Vorſittzende: Oberſitzkv.

Geringere Sorten entſprechend billiger.



e

Einkoch-sleser e
4 Stellen Kingebote

geiucht. Bew

Poſt Weißenfels.

Buchhalter,
hrung vertraut, wird ſofortledig, mit landw. h x 4

Zeuantsabſchriſten ſind zu richten an

Domäne Frankenhauſen

Zur r gründſichen Vertilanngein Kammerſäger geſucht.

Anmeldung erbeten Rittergut Deblitz a. Saale,

Löbejün,

ehaltsanſprüchen und
(Kyffh. en erht. unſere bisherigen Preiſe zu erböhen. ir ſetzen

ereen den Renate Hufeiſen r. 0 und 1 353.00 Mk.
Hufeiſen Nr. 2 und 5 5.50 Mk.
Hufeiſen Nr. 4 und 5 4.00 Mk.

mit guter Handschrift

Mehrere behrünge

nissen können noch für sofort oder später ein-
gestellt werden bei der

Direktion der lIduna, Halle.
Schriftliche Meldungen mögliehbst sofort erbeten.

Indem wir bitten

und guten Schalzeug- Hie
von Könnern,

Wagck und Scohlllor in allen Grössen v

empfiehlt zu billigen Preisen

an unſere werte Kundſchaft von Könnern

Nach die Preiſe aller in Betracht kommenden rwieder 7rbeciic geſtiegen ſind, ſehen wir uns vor die ung

Kuh u. Ochſeneiſen 1.25 u. I. 50 Mk.
Alle anderen Preiſe ſind dementſprechend erhöht.

wir ins Jhrem Wohlwollen.

Louis Böſcer, lernen

Wettin und Umgebung.

hiervon Kenntnis nehmen zu wollen, empfehlen

Schmiedemeiſter
Löbejün, Wettin und Umgegend.

Suche in Leutebeköſtigung, Federviehaufzucht und
Einwecken erfahrene

tüchtige Mamſell
oder älteren Lehrling

nicht unter 20 Jahren.
Lydia Kitzlng. Brehna, Kreis Bitterfeld.

Halle a. s

Wegen Erkrankung des am 1. April angenommenenſuche e für ſogleich ein anderes

junges Mädchen
zur Erkernung der Wirtſchaft, nicht unter 18 Jahren.

Frau Oberinſpektor Wanser,RNitterant St. Ulrich bei Mücheln, Bezirk Halle a S.
Arbeltsfreudigen Kol

legen (Kaufleute), re
mir durch den Krieg ſtel-
lungslos geworden ſind, wird
7 elggenheit geboten, mit 100 b

dar den VerkaufGe d durch

eines gangbaren Ar-
tikels ſich für länger durch

ClD die ſcorre Zeit zu
helfen Off. u. Z. 1391 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Landwirtſchafterinnen u. Ler-
nende Kochmarmſell, Köchinn.,
Mädchen für Küche u. Haus,
Jungfern, Stubenmädchen,
Hausmädchen f. Güter ſucht
ſtets Marie Wantrlöben, gewerbs-
mässige Stellenvermittlerin, Drey
ha uptstr. 6

Junges Mädchen

aus achtbarer milie für
kleinen Privathaushalt in
Borort Berlins geſucht.Off. unter Z. 1390 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zuverläfſiges Mädchen,
mit aller n vertraut, zum l. Mai geſucht.Lindenitraſe 44 II.

Stellen Geſuhe

Jung. rder Kolonial und Material-
warenbranche, in er
Buchführung u. Maſchinen-
ſchreiben ausgebildet, ſucht
ver ſof. od. ſpät. Stellg. als

Verkäufer.
Off. unter Z. 1386 an die
Geſchäftsſt. dieſ. S erb.

Gärtner2 Faore, tüchtig in en
Fach, der ſich r Kürze ver
bhetraten wijucht ſelbſtänd. Stellung
in Guts oder Herrſchafts-
gärtnerei, am liebſten eHandelsbetrieb. Off. m. Ghaltsangabe erbittet Ware

Raumgarten, Roßla a. H.

Für einen unverh. durch s
aus ſelbſtändigen, tüchtigen
und zuverläſſigen

Jnſpektor,
welcher als Kriegsvertretg.
bis zu ſeiner Einberufung
87 Heeresdienſt mit der
eitung eines landwirtſchaft-
lichen Be riebes bei mir be-
traut war, ſuche ich zum mög-
lichſt fſofortigen Antritt eine
anderweitige Stellung da
ich nach Rückkehr des Stel-
leninhabers eine paſſende
Stellung nicht frei habe. An
gebote erbeten an

O. Wentuvel,Teutſchenthal

Böhlert, Herm.

uandt, tierm.,

Thurm, August,
Weinrich, KarlZaubitzer, Max

Vereiigun J Nerrertun von Wehr

Telegramm- Adresse Schlachtpferde.

Wir sind dauernd Abnehmer von

Schlachtpferden
und Zahlen höchste Preise.

Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens u. korrekt ausgeführt.

Alsleben, Karl, Halle a. S., Reilstraße 23.

IIIe. G. m. b. H. Büro Schiachthol,
Fernsprecher 1029.

Ed. m en.

an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

leder
Anzahl

Fernsprecher 4218.
Halle a. Glauchaer Straße 75,Holland, Arthur, Halle a. S Torstrabe 43,

Mäbius, Arthur, Halle a. S., laggestrabe zu/2 22,
Müller, Herm. Halle a. S., Plännerhöhe 4l,Puppe, Aug fialie 3. S., är. Steinsiraße 67,

Halle a. S., Langestrabe 20/21,

trömer, Paul, alle 4. S. x Sandderg 4,
Thurm., Johannes. Halle a. S., Giauchaer Straße 79,

Halle a. S., Reilstraße I0,Halle 4. S., (ßölibergerwer 30,
Halle a. S. Steinweg 53.,

utsverkauSuche ſofort für meinen t engere au
Sohn, 18 J. alt, Schüler derJandwirtſchaftsſchule Koſtrig! ne
mit Einj.-Zeugn.,e. Stelle als Anzahlung zu verkaufen

E I ep e durch Bothe. Halle a. S,
Kraufenſtraße 10.

auf wmittl. Gute. Familienan- 6 ſchä f f!ſchluß erwünſcht. Angebote e l ts ber an

erbittet Albert Rudolph, Verkaufe ſofort weg. Ueber-
Gotha, Mönchelſtraße 10. nahme des väterlichen Ge

ſchäftes mein bisheriges in
beſter Geſchäftslage liegend.
Geſchäft mme), für t S ig. Ehepaar

Suche für meinen 15jähr.
Sohn, welcher gegenwärtig
die landwirtſchaftl. Schule als ſichere Exiſtenz ebeſucht und zuvor ſchon in eignet. V hen Ueber-
einem landwirtſchaftl. Be nahme a äheres
triebe tätig war, von Oſtern unter L. 1394 an Huvag
dieſes Jahres ab eine Haasenstein VoglerOehrſtelle -G.). Gr. Ulrichſtr. 63.

auf Guterh. Flügel zu ver
Huien Fr. rVolkmann, Halle aLudw. Wuchererſtr. 7 75 r

EnbauDreſchmaſchine

mit oder ohne Göpel, wie neu,
wegen Anſchaffung eines grö-
ßeren Apparates ſof. preisw.

zu verk. r r rstelle tür landwirtschatt-
liche Maschinen u. Geräte.Abt. Zeitz. Peſtalozziſtr. 13 II.

Ludwig HennigFernſprecher 652.

Heidelberg, Poſt Seiffen.

BVeſſere Wirt giterin
42 J. firm i n ff. Küche, BackSchlacht. u Einmach. ſowie in

Gefliüi u. Milch-wirtſch., mit Zeugn. beſt.Landhäuſer, cßt ſelbſt. Wir
tungskreis. Off. erb. u. Z. 1394
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

andwirtſchafterin, ältere u.
jüngere Scholar., Stützen

u. Hausmädchen ſuchen Stelle
e werbsmäßigeHelene Kens. Elekenrerguſ-

lerin, Leipziger Str. 32.

Sanitäts Sergeant,
aktiv gedient, von ger bis Ende des Krieges bei einer

a ryt Sug geweſen in Oſt und
eruf

ſucht Stellung als Gehilfe in ein. Krankenhaus,
San Komp. und im Feld
Weſt, Alter: 34 Jahre,

Privat- Klinik u. a. m.
Ertuer (Mark) erbeten.

verkäufe
e

521

h
sehnittfeate hart prompt jedes Quantum

Bruno PFanslau. Zwickan Sa.,
tecehnisehe Krroengniase.

Poertreter und Groesisten gesneht.

Sächke,neu, araauer Hanf u. Jute,
722108 und 625103 cm, größ.
Poſten abzugeben.ſäcke c Sache Probe-

Frilſeur, nahme. Preiſeauf Anfrage. u
Ploſſig, Kr. Torgau Fern-Offerten an U. F. 51 Poſt ſpr. Amt Prettin(& Elbey r.43.

Krankenfahrſtuhl,
wenig gebraucht, billig zu
verkaufen.

Wilh. OttoNiemberg bei Halle.
Geige zu verkaufen.

Sehmidt. Biémarckfſtr. l l.
7

Arbeitspferde.
Ein Paar leichte Däuen ſo
wie einen Oldenburger
Pera unter voller Ga-

aste
saohkumendl

Futterrübenſamen,
IIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIININVCCCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
veni-vidäi-vwiei. 1. Abſaat vom Original, liefert
große Erträge bei hohem Zuckergehalt,

1 Zentner 200 Mark,
1-10 Zentner 180 Mark per

über 10 Zentner 170 Mark per
liefert bei ſofortiger Beſtellung

Rittergut Trebbichau in Anh.

entner,
entner,

Hobe Erträge gibt mein

gelber Ecendorfer Runkelſamen.
Offeriere denſelben ab hier per Nachnahme Zentner

240 Mark. Säcke einſenden.

Voigt. Halle a. S., Stadtgut,
Böllbergerweg e

Fr. Zwickoert,
Pferdebandlung Halle a. S. Denn 9

empfiehlt wieder in
großer Auswahl

belgiſche,
däniſche

u. Seeländer
Pferde.

Fernipr. 2921.

Von Sonntag, den 13. April ab ſteht ein
großer Transport prima belgiſcher

Arbeitspferde,
darunter Zu cht ſtuten

ſowie eine große Auswahl
ſtarker und leichter

Wagenpferde
in egalen Paaren m. ſichere

Einſpännerin meinen Staaten zum Verkauf.

S. Plifferling, Halle a. S.,
ntieer Töpter. Berlinerſtr. 7.

Ianſdan Paul Schauseil 60., Halle a. d, Bilterteld, Delitzgen, kilenbury.
Franckeſtraße 17. Fernſprecher 6288.

v.

w

c 28
50

14

G

47 Ankauf von Heeres

t HandStrohpreſſe net
1 ventzki5weiſchaar wit Uhehreri

verkaufen.E. Frohne. Sutsbeſigger, Reideburg

Landwirt ſucht
bei 40- bis 50000 Mark
Anzahkung ein

Kauf Geſuche
en

Gut zu kauſchun zu d. m ert,
Offert. unt. Z. 18395 an die

d

Kontpreinrichtung,
erhalten, preiswert zu

anfen a erb.unter Z. 1397 an die Geſchäſtsiteüe dieſer Zeitung

„S J JG G JStabeiſen,
rund, quadrat u. flach, in allenAbe u jed. Menge kauft

Stutzflügel,
mod. Form, bekannte Firma,
gebraucht, geſucht. Off. nur
mit Preis unter B. K.

Kaufe Lebens u. Ge l. Geny

mittel, un
Holzdoien, Fiſche, 8
koniſerven und Räugwaren, Marmelade
Zuckerwaren.

Bemuſterte Angeb. erb
Alfred Rodeqh,

Greiz i. V.
Pacht Geſuch

Pacht- Geſut
Gafſtwirt ſucht auf

Lande Gaſtwirtſchaſt, w
möglich mit etwas Feld
vachten. fferten un
Z. 1396 an die Geſchüt
ſtelle dieſer Zeitung erb

Suche o wtun
ca. 4--700 Morgen groß.in Provinz Sachfen, Kön Sachſen oder Thlr

M rta mes Kapital 800
der t.a die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mk. Uebernah e kann ſo
ull erſolgen. Angebote erbitte unter Z. 13

erkehr
Sichere Hypothet!

20 000 Mark auf ſichere Hypotbek
Zinszahler. Offert. unt. Z. 1389 a. d.

eſucht von pünt
eſchäftsftelle d.

Kriegs
reis an die Geſchaſieſreſe

anleihe
t iſt zu haben. Angebote
d. Ztg. unt. Z. 1398 erbet

Wertpapiere

aller Art kauft und nrit
G. 4 Fi ſcher, gelzgat

lte Promenade 26.
egen monatlicheGelcdk Aue et

R. Calderaro w. lamTüchtige Vermittler i

R heirat
Landwirt, S

hre, evang., mit etwas

oder Gaſtm eruch angeneh
Laudwirtich

W a
r an die Seſchane
ſeae d. Zta.

qunger n achtbarer
r Kegygrgenſchmievermögend. ſeit 12 J. e

mit landw. Arbeiten gut ver
traut, ſucht Arbeit in Land
wirtſchaft oder Schmiede.
Einhelrat erwünſcht.

wenn Witwe. Offertenz r Z. 1388 an v Ge
ſhails ſtelle d. Ztg.

BäckerSeſere gFrüul, r
chter, mit etwas Vermnis die ee Herrn, am ent ſamen Geſchäſtomenmr
äcker- od. Fleiſchermeiſter

wird vexggzus u mitKind nicht eſchloſſen.
Off. mögl. ild unter

S.

Artern a. d. Unſtrut.
ger Elf. Beamter

te
in geficherter Stellunr wünſcht zwecks waſ

eines trauten Herms ſcp
alsbald mit beſſ. jung. Damzu verheiraten Eilas ver
mögen ermünſcht. Sinn für

8l. Gefl. ausf. Off. u. D.e a. alte d. Ztg.

Dererfahrener
aufmann

l ſucht ſia Unternehm.
bezw. Geſchäft in geſunder
Gegend m n Suls

mit Vorkauerbeten an

et Einheirat in

G. s poſtlagernd 3

Ammendorker Papier
Die Aktionäre der Amme

dorfer Papierfabrik wert
hierdurch zu einer auf
Mittwoch, d. 7. Mai 191

nachmittags U Uhrim Hotel „Zur Stadt da
burg“, Salle a. S. an
raumten außerordentlichGeneralverſammlung e a

geladen.

fellſchaft, welche an die
Generalverſammlung
nehmen wollen, haben h
Aktien mit etnem doppelt
Nummernverzeichnis o
eine Beſcheinigung
Reichsbank od. etneser 4 ren hinterle
Aftien bis zum 3. Mai
vormittags 12 Uhr währ
der regelmäßigen Geſchä

nden au ei der 6
bei Herrn H. J. Lehman

oder bei Herren Delhrü
Schickler Co., Ber

e, zu hinterlegen, wogegen!
Aushändigung der für d
Generalverfanmlung le
geſchieht.

Tagesordnunng:
t. Beſchlutzfafſung über

n es AktienkapitMk 300000. a
ne durch Ausge

mit Gewinnberechugut
vom I. Juli 1918 ab.

2 Feſtſetzung

Bezugsrechts
Aktionäre.

Statuten betreffend da
Grundkapital (Erhöhut
auf Mk. 1 950 000.

von Mk. 360 000. aus de
Gewinnvortrag a.

üMäe von Mk. 31

Nennwert und
ſtreitung der entſtehende
Koſten.Kadewelr bei Dalteae

den 10. April 1919.Der h d. Amme
abrik.Al dere u

orſitzender.

Jalouſien!
liefert und repariert

Hönemann
Bouhof 1. Tel. 3631.

G. Prusseit, bSübrreenede t e
V 4Am und Verkauf von Wertpapieren. Ei niſss aus

von Zinsecheinen, Verzinsau
Conto Corrent und We von Geldelin liegenTerkenr o

Die Aktionäre unſerer 4

r belſchaitstaſe in Radenwe

ver ufn Halle a. S,De

timierenden Einrrittskare

von 300 neuen auf de
Inhaber lautenden Akte

der Einze
rer der Aktienausgat

d Beſchlußfaſſung übeAusſchluß des gehn
er

Aenderung des z 5 de

4. Entnahme eines Betrage

r die Ausgabe der neueMt. od.
zur Be

den, weil di
fügung ſtel

Der Verfo

atte gege
lung gehomr

utllich ein

gücher von 7

ſubt Haux d

hrtseinr
nen höhe
ieſer Bet
rbeiters.

t mit den
gibt ſich, daß

letzten J
was höhe
zen Betrag.

dererſeits, n
Belegſchaft

dende, alſe
ücde. Würd.

mnn ſo weit

näfuß entſpr
r zuletzt aus

piegſchaft ver

m 60 Mk.

Der Verfa

e unmitt
bei eingeln

dem Eng
beiterſod
dieſer d

ſp der Jrrb
ünſchen um

yen, daß da
ugenblickspolt

die nötic
ne der Be

äſchlägt. M
Konjunktu

treten werd

t vorgeſorg
Not über d

3 andere S

n Gs wil
der Verſu

figen Beleg
ie Geſchä

olitik? i
neinzut
Ein ſolch
Lages und

Gewinnar

m beachten,
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